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Abend - Ausgabe Spätere Kabinettsordres vom 9 . Dezember 1827 und

5 . Oktober 1846 verwischten jedoch den Unterschied zwischen
den persönlichen Konzessionen und den Apothekerprivilegien
wieder , indem sie auch bei ersteren unter gewissen Voraus¬

setzungen eine Veräußerung gestatteten . Eine ähnlich sprung¬

hafte und komplizirte Entwicklung wie in Preußen hat das

Apotheken - Konzessionswcsen mehr oder weniger auch in den

anderen Bundesstaaten genommen . Und das Bedürfniß

danach , eine erträgliche und einheitliche Regelung zu schaffen ,
hat sich überall in gleichem Maße fühlbar gemacht .

Der einschneidendste der Uebelstände , welche bas heutige

Konzessionswesen mit sich gebracht hat , ist das Preistheilcn
beim Apothekenverkauf , der nicht selten die Gestalt des sog .

Apothekenschachers annimmt . Die Apotheken werden mit

einem immensen Gewinn verkauft , und der Käufer zahlt
eben über Gebühr . Er beginnt mit Schulden ; an der

Apotheke gehört ihm oft nichts als die Konzession , er ist

nicht vielmehralsderGeschüftsführerdesApotheken - Kapitaiisteu .
Die weitere Folge ist , daßdieGchülfenüberihrcKraftausgcnutzt
und ungenügend bezahlt werden , und daß eine umfangreiche

Lehrlingszüchterei sich cniwickelt . Endlich aber hat cs der

heutige Zustand mit sich gebracht , daß die Vermehrung der

Apotheken nicht Schritt hält mit dem gesteigerten Bedürfniß .

Nicht ganz 5000 Apotheken , d . h . eine Apotheke auf über

10,000 Seelen , dürften den sehr gestiegenen hygieinischen

Anforderungen der heutigen Zeit kaum entsprechen . Wenn

die Apothekenbesitzer trotzdem über schlechten Geschäftsgang

klagen , so liegt dies daran , daß eben die Apotheken zu
theuer gekauft werden ; der Umsatz und der Verdienst sind

nicht zu gering , aber das Anlagekapital ist zu groß .
Eine Aenderung der heutigen Verhältnisse , die fast die

Hälfte der Berufsgenossen zwingen , ihrem Berufe , in dem

sie weder Stellung noch Selbständigkeit finden , zu entsagen
und sich anderen Erwerbszweigen zuzuwenden , ist dringend

nothwendig . Es wäre kurzsichtig von Denen , die „ im

Besitze " und mithin „ int Recht " sind , sich gegen die noth¬

wendig gewordene Reform zu sträuben ; sie würden damit

nur wcitergehenden und radikalen Forderungen , wie die auf

Verstaatlichung des Apothekergewerbes , Vorschub leisten .
Recht und billig aber ist es , wenn die durch die Reform

Bedrohten Sicherheiten verlangen , daß sie für positive und

unverschuldete Schädigungen , die ihnen im Interesse der

Gesammtheit zugefügt werden , gebührend entschädigt werden .

Die Greisin hatte ihre Hand auf den Arm ihres Mannes

gelegt , und beide horchten .
Da trafen wuchtige Kolbenschläge die Thür , und eine

heisere , unangenehme Stimme schrie : „ Oeffnen , Mille

tonnerres ! öffnen ! "

„ Die Feinde ! Die Preußen ! " bebte es von den ent¬

setzten Lippe » der Beiden .

„ Mort de ma vie ! öffnen ! oder wir rennen das ganze

Nest über den Haufen ! "

Und schon krachte die Thür zusammen , und durch die

Trümmer derselben hindurch sprangen drei Gesellen . Die

blauen Nationalgardeukäppis weit in den Nacken gerückt , die

schwarzen , stechenden Augen voll Raublust , wie die Augen

der Geier , auf den gelben Stirnen den Stempel der Gemeinheit ,
das Zeichen des Galgens , das Gott selbst darauf gedrückt hat .

Der eine dieser Burschen glitt auf den Alten zu , der

sich überrascht erhoben hatte , und setzte ihm die Mündung
des Gewehrs auf die Brust .

„ Heraus mit dem Mammon , alter Geizknochen ! Heraus
mit den schönen , blanken Münzen , die hier nutzlos ver¬

schimmeln müssen ! "
rief er ?

„ Louis Lenne , Du hier ? " erwiderte der Bedrohte mit

ruhiger Stimme , den Eindringling fest anschauend .

„ Ja , ich hier,
"

höhnte dieser , der vergebens den Blick

des Greises zu erwidern suchte , „ es wäre Dir wohl lieber

gewesen , ich wär '
nicht gekommen , kann mir ' s denken .

"

„ Louis ! Louis ! was thust Du ? " rief die Matrone , in¬

dem sie dem Nationalgardisten das Gewehr zu entreißen

versuchte , „ bedenke , daß es einen Gott giebt ! "

„ Haltet mir doch das wüthende Weib vom Leibe ! "

knirschte er , sich an seine Gefährten wendend , „ was

steht Ihr da und laßt die Ohren hängen , wie begossene

Esel , und schneidet Gesichter , als ob Ihr Leibweh hättet 1

Vorwärts , angefaßt ! — oder habt Ihr virlleicht Fgrchtl ? ^

Aus Luxemburg .

Es lohnt sich der Mühe , von Zeit zu Zeit einen Blick nach
Luxemburg zu werfen , um zu sehen , welche Bluthcn die nationale
Verwahrlosung dieses externen deutschen Kleinstaates treibt . Be¬
kanntlich besteht in Luxemburg eine sehr rührige Partei von
Französliugeu , die schon allerlei politischen Unfug angestiftet hat .
Neuerdings hat diese Partei auch das Regiment in der Hauptstadt
an sich gerissen und beeilt sich nun , ihre Sympathicen für Frank¬
reich umso stärker an den Tag zu lege » . — Die „ Köln . Ztg . " meldet
darüber :

„ Der Bürgermeister Mousel wallfahrtete erst kürzlich in seiner
amtlichen Eigenschaft nach dem Mekka an der Seine , wo er vor
Verzückung fast verging , als ihvi im dortigen Nathhaus Seitens
einiger Stadträthe aus dem Batignolles -Viertel die hohe Ehre
widerfuhr , zum Fußkussc zuaelassen zu werden . Am 16 . d . M . aber
betheiligte sich der Bürgermeister der Hauptstadt des neutralen Groß -

hcrzogthums Luxemburg an der französifchen Feier zu Mars - la - Tour ,
wo ihm beim Festmahl der Ehrenplatz zur Rechten des Unter -
Präfekten von Brich angewiesen wurde und der Abgeordnete und
Akademiker Meziörcs ihm die angenehmsten Dinge sagte . Da wird
er wohl nicht umhin gekonnt haben , den Becher auf baldige Revanche
zu leeren . Für den Tag von Gravelotte bestellte er sich dann eine
Feuerwehr au « Longwy nach Luxemburg und ließ ihr den Ehren¬
wein im Rathhause reichen .

"

lieber diesen Besuch giebt die „ Trierer Ztg .
" einen ergötzlichen

Bericht , dem folgende Sätze entnommen sind :
„ Die meistcu hiesigen Gesellschaften waren znm Empfange der

Gäste auf dem Bahnhöfe aufgeboten und gaben ihnen unter
klingendem Spiel das Geleit zum Rathhause , wo ihnen der Ehrenwein
in Gestalt edelsten Champagners gereicht wurde . Die Verwaltung
hatte den Polizisten dieselbe Gala - Uniform vorgeschrieben , die sie
vor einigen Jahren bcini feierlichen Einzug des Großherzogs trugen .
Der landesunkundige Reisende konnte sie für französische Generale
halten . Der findigere Theil des Publikums begann icdoch alsbald zu
bemerken , daß man einigermaßen mit der Münze betrogen war , und daß
die Gäste , die es zu feiern galt , jener Menscheugattung angehörten ,
die der Bruder Studio unter dem Sammelnamen „ Knoten "

zu be¬
zeichnen liebt . Unmittelbar an den Empfang im Rathhause knüpfte
sich der Beginn der Löschthätigkeit in den Kaffeehäusern und Bier -
wirthschaften . Um 5 Uhr des Nachmittags bot die Stadt folgendes
Bild : In allen Straßen schwankte unsicheren Schrittes ein
französischer Feuerwehrmann am Arme eines luxemburgischen
Kameraden einher . Unaufhörlich rollte Trommelwirbel durch
die Stadt , Trompetensignale schmetterten an allen Ecken und
Enden , Fahnen wankten im Zickzack einher . Luxemburg
schien zu einem Kriegslager geworden zu fein , und ängstliche Bürger
begannen , sich innerhalb ihrer vier Pfähle zu verrammeln . Der
Kommandant und seine Offiziere durchfuhren , ihrem Range gemäß ,
die Stadt im offenen Wagen . Leider war aber auch hier die durch
die hiesigen Kameraden gestellte Leitung keine allzu sichere , und der
Wagen hatte das Mißgeschick , in der Rahe der französischen Gesandt¬
schaft umzustürzen , sodaß alsbald die Würdenträger mit Beulen und
Wunden bedeckt waren . Trotz dieser Wechselfälle gelang es den
Meisten , den Bahnhof zu erreichen , wo die französische Feuerwehr
Luxemburg und die luxemburgische Feuerwehr Frankreich hochleben
ließ . Unterwegs soll es dann noch zu einer regelrechten Schlacht
zwischen den Mannen des Lougwher Corps gekommen sein . So
hat also auch Luxemburg seine Siegerseier gehabt . Das deutsche
Bier hat den Sieg über die braven französische» Pompicrr davon¬
getragen .

"

Angesichts solcher Vorgänge ist die Unverfrorenheit doppelt
bemerkenswerlh , mit welcher dieselben Herren Französlinge mit
einer Anfrage in der Kammer drohen , weil der Großherzog einen
Geldbeitrag zur Siegesfeier in Königstein im Taunus , seinem alten
Lieblingssitze , gespendet hat !
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Erne Nacht .

Einer wahren Begebenheit im französischen Feldzuge nacherzählt

von H . E . Jahn .

Die rauhe Januarnacht brach herein . Aus grauen
Wolken sandte sie den Schnee zur Erde — wirbelnd und

dnrcheinanderquirlcnd glich er in der dunklen Luft flatternden
Hellen Punkten , die zu weißen Strichen wurden , wann sie
der Sturm vor sich her trieb .

Die glatte , von Mauern und Gärten umgebene Land¬

straße herab kamen zwei deutsche Soldaten .

„ Na, " brummte der eine , „ Voß , ich glaube , wir haben

uns verlaufen . "

„ Ja , dat glöw ick uck , Herr Unteroffizier "
, bekräftigte

der andere mit größter Seelenruhe .

„ Das wär ' aber eine fatale Geschichte ! in solcher Finsterniß
und bei solchem Hundewetter , in diesem gottverlassenen
Lande , wo fast hinter jedem Knick ein Blousenmann lauert ,

begierig , uns das Lebenslicht auszublasen ! "

„ Je , Herr Unteroffizier , dat is so , as dat iS ! " meinte

der mit Voß Angeredete refignirt .

„ Hoppla ! Da wäre ich bei dem Glatteis fast der Länge

lang hingepurzeltl Ist das eine Glätte ! — — Und dunkel

ist
' s , wie in einem Sack ! — Ne , Voß , bei Muttern zu

Hause in der Speisekammer ist
' s doch besser ! "

Voß nickte wehmüthig , dann fuhr er sich mit der harten

Hand über das Gesicht und brummte : „ Dat is allens so ,
as dat is . " Und vom Wind umschnaubt , der ihnen den körnigen

Schnee zornig in die Augen schleuderte , schritten die beiden

Krieger hinein in die weite , schaurige Dunkelheit .
*

*
*

Ein trauliches Zimmer eines französischen Bauernhauses .

Jv dem großen , weitbauchigen Kamin flackert das Feuer ,

Zur Frage des Reichsapotheken - Gesetzes
schreibt ein Apothekenbesitzer :

Die Hauptversammlung des deutschen Apothekervereins

hat sich , wie nicht anders zu erwarten war , mit großer Ent¬

schiedenheit gegen die geplante Apothekenreform erklärt , die

zur Grundlage die Personalkonzesston nehmen will . . So

begreiflich dieser Widerspruch der beati possidentes — oder

in diesem Fall der unglücklichen Besitzenden — auch ist , es

wäre durchaus falsch , anzunehmen , daß die Majorität der

Apothekenbesitzer nicht die Unhaltbarkeit der heutigen Zu¬

stände im Apothekenwesen einsehen , und daß sie nicht gern

zur Besserung dieser Zustände die Hand bieten würde .

Aber wer für schwere Opfer sich irgend ein Recht erworben

hat , kann verlangen , daß er , wenn ihm dies Recht vom

Staate genommen wird , eine angemessene Entschädigung er¬

halte . Das ist aber , wollen wir ehrlich sein , der wesent¬

lichste Grund der Opposition , die sich in den Apothekerkreisen

gegen die geplante Neuregelung erhoben hat . Würde hierüber

eine ausreichende Beruhigung gegeben , dann würde zu den

Apothekergehülfen , die wohl ausnahmslos der Neuordnung

sympathisch gegenüberstehen , sicherlich auch ein nicht geringer

Theil der Apothekenbesitzer treten . Denn wer die Verhält¬
nisse im Apothekergewerbe näher kennen gelernt hat , muß

die Ueberzeugung gewonnen haben , daß das heutige Kon -

zesfionirungssystem schon an sich unhaltbar , es doppelt aber

durch seine Zerfahrenheit ist .

Im Wesentlichen zerfällt diese Konzessionirung in Deutsch¬

land in zwei Formen , die Ertheilung eines Realprivilegiums

und die eiwer persönlichen Konzession . Das erstere hat den

Charakter eines dinglichen Rechtes , über welches der Be¬

rechtigte frei verfügen kann , welches sich vererbt , wie jedes

andere Vermögensstück , und welches in gleicher Weise auch

dinglichen Belastungen unterworfen werden kann , nur mit

der einen Beschränkung , daß die Berechtigung auf andere

Personen als approbirte Apotheker nicht übertragen werden

kann . Dagegen ist die Personalkonzession unveräußerlich
trab unvererblich , sie erlischt mit dem Augenblicke , wo der

Berechtigte den Betrieb , auf welchen sich die Konzession er¬

streckt , sei es freiwillig , sei es infolge Ablebens oder aus

anderen Gründen , aufgiebt . Zwischen diese beiden Systeme

haben sich aber eine Menge Zwischenstufen eingeschoben , die

unserem Konzessionswesen eine kaleidoskopische Mannig¬

faltigkeit verleihen .
In Preußen beispielsweise gilt noch heute die Apotheker -

orduung vom 11 . Oktober 1801 . Während es bis dahin

nur „ privilegirte
"

Apotheken gab , trat jetzt die oben er¬

wähnte zweite Klasse , die „ konzesfionirten
" Apotheken , dazu .

Alsdann bestimmte jedoch das Gewerbeedikt vom 2 . November

1810 , daß künftig keine Realgewerbeberechtigungen oder ver¬

erbliche oder veräußerliche Privilegien mehr verliehen werden

dürsten . Vielmehr sollten nach der Verordnung von 24 . Oktober

1811 in Zukunft alle Konzessionen zum Betriebe des Apotheker¬

gewerbes nur noch persönlich sein , mit der Einschränkung ,

daß die bis dahin ertheilten Privilegien in Kraft bleiben .
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Votttische Tages - Rnndschau .
— Das namenlose Elend , das in Sizilien

herrscht , hat in den letzten Tagen wieder Veranlassung zu
stürmischen Auftritten und zu herzzerreißenden Scenen ge¬

geben . Bekanntlich hat man in Palermo vor einigen Wochen
eine bedeutende Vertheilung von Gemeindeländereien unter

die armen Landleute vorgenommen . Zahlreiche Familien

sind dadurch in Stand gesetzt , sich wenigstens vor dem

Hungertode zu schützen . Aehnliche Vertheilungen sollten
auch in den übrigen Distrikten der Insel vorgenommen
werden ; dieselben waren bereits angekündigt , und

in Rcalmonte , einem Blarktfleckcn von 3000 Einwohnern ,
sollte mit der Vertheilung der Gemeindegüter begonnen
werden , welche früher ein Feudalgut unter dem Namen

Fauna bildeten . Da plötzlich erschien eine Bekanntmachung
des Finanzintendanten , welche mitiheilte , diese Ländereien

müßten der Gemeinde erhalten bleiben und sei für

und vor ihm , auf einem altväterlichen Lehnstuhl , sitzt ein

silberhaariger Greis . Dem grauen Kätzchen scheint es auf
den Knieen des alten Mannes zu behagen , denn sein

Schnurren mischt sich mit dem Brodeln des Theekessels und

dem Ticken der Pendeluhr .
Eine Matrone geht geschäftig ab und zu , die Reste des

Abendbrods vom Tisch räumend .
An die Fenster stößt der Sturm und wirft den Schnee

in ganzen Schauern daran .

„ Hörst Du , Georg , welch grausiges Wetter ! "
begann

die Frau , indem sie lauschend stehen blieb ; „ ach Gott !

wärest Du doch meinem Rathe gefolgt und hättest unfern

Neffen , den Louis Seltne , kommen lassen , dann brauchten
wir beide uns in der schlimmen Kriegszcit nicht so allein

abzuängstigen — ach , mein Gott ! ach , mein Gott ! "

„ Tröste Dich , Josianne ! die Preußen sind eine gebildete ,
civilisirte Nation und werden armen Landleuten nichts thun .
Aber was den Louis aubelangt , der war immer ein arger

Taugenichts , und ich glaube , wir tonnen dem Höchsten nur

danken , wenn er ihn uns vom Leibe hält . "

„ Ach , Georg , hast Du denn nicht gelesen , daß die

Preußen die schrecklichen Ulanen mitgebracht haben ? Und

dann die wilden Stämme aus den Sümpfen und Wäldern

Mecklenburgs und Pommerns . O , das muffen schreckliche
Barbaren sein ! "

„ Ja , ja , vor Denen möge uns Gott behüten ! "

„ In Fellen sollen sie gehen und noch grausamer und

blutdürstiger sein als die wilden Stämme aus Asrika . —

Was mir nur heute Abend ist ? Bei jedem Windhauch

schrecke ich zusammen --- und eine Unruhe und Angst
habe ich , als stände uns irgend ein Unglück bevor . "

„ Das ist Einbildung ! Die schauderhaften Geschichten in

den Zeitungen "
. . .

„ Hörtest Du nicht , Georg , klang es nicht wie Schritte ? ! "
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dieselben weiterhin die Auflage zu bezahlen . Als diese
Entscheidung bekannt wurde , beschlossen die Einwohner
Realmontes , die Ortschast zu verlassen und sich auf einen

nahegelegenen Berg zurückzuzichey . Während der Nacht

versammelten einige Dudelsackpfeifer die Einwohner , die

mit Frau und Kind ihren Auszug bewerkstelligten . An der

Spitze des Zuges marschirten Frauen mit Fahnen oder

mit dem Portrait des Königs in den Händen , welche sie
unter den Rufen : „ Es lebe der König ! es lebe Italien ! mir

wollen die Vertheilung der Ländereien der Fauna ! "
emporhoben .

Einigen herbeigeeilten Journalisten , welche Erkundigungen
über diese Bewegung einziehen wollten , zeigten Frauen
und Kinder wehklagend ihre von Dornen und Steinen zer¬
rissenen , blutüberströmten Füße . Andere warfen sich auf
die Erde , den Boden küssend und ausrufend : „ Wir sterben
vor Hunger , und hier liegt das fruchtbarste Land unbenutzt ! "

Nur mit aller Mühe gelang es , diese Unglücklichen zu be¬

wegen , nach ihren Wohnungen zurückzukehrcn und ihre Be¬

schwerden bei der Negierung anzubringen . Dringende

Telegramme wurde » an den Finanzminister und an
den Präfekten von Girgeuli gerichtet mit der Bitte , die

Sache dieser armen Menschen vertreten zu wollen . Das

Elend ist jedoch nicht allein in Sizilien zu Hause . Im

ganzen Lande ist dasselbe zu finden , nnd noch vor nicht

langer Zeit haben die Blätter von Mailand mitgetheilt ,
wie ganze Wagen voll Hungers sterbender Personen nach
dem Spital gebracht werden mußten . Die Räuberanfälle

mehren sich denn auch in erschreckender Weise . Auf der

Eisenbahnstrccke von Bologna nach Florenz wurden vor

einigen Tagen Reisende im Zuge überfallen und ausgeplündert .

Einsame Gehöfte werden vollständig ausgeraubt , und auf
den durch Wälder führenden Straßen sind die Wegelagerer
nur zu zahlreich . Mit einem Wort , die Lage ist der
-Opposition so günstig als möglich .

— „ Verlorene Liebesmüh
'
.
"

„ Echo
" meldet , der

Herzog von Orleans habe vor seiner Abreise nach Marien -

bad allen von ihm subventionirten Blättern mitgetheilt , daß
am 1 . Oktober jede Subvention aufhöre , da es verlorene

Mühe sei , gegen die Republik anzukämpfen .

— Freundliche , harmlose Geschenke macht
Rußland seinen Verbündeten , die unter Umstünden einen

sehr praktischen Werth repräsentiren . So ist jetzt in Antivari
ein russisches Kriegsschiff , „ Rostro

"
, aus Kronstadt cin -

getroffen . Dasselbe überbrachte 30,000 Gewehre , 15 Millionen

Patronen , Kanonen , Mitraillcusen , Dynamit und anderes

Kriegsmaterial als Geschenk des Czaren an Montenegro ..

Deutsches Keich .
* Kof - « nd Personal - Nachrichten . Der „ Neichsaiizeiger

"

veröffentlicht die Ernennung des Freiherr » v . Hnene zum
Direktor der preußischen Ccntral - Genossenschaftskasie unter Bei¬
legung des Ranges einer Raths 2 . Klasse , sowie den AmtscharaktcrS
als Präsident . — Die Erbgroßherzogin von Oldenburg ,
Prinzessin Elisabeth von Preußen , ist gestern auf dem Schloß
AdolfSeck bei Fulda an Unterleibscntznudung gestorben .

* Berlin , 29 . August . Dem „ Reichsanzeiger
"

zufolge
ist das Schriftstück , welches die in Magdeburg erscheinende
sozialistische „ Volksstimme " aus dem Buche von Biedermann :

„ Deutschland im 18 . Jahrhundert
" abdruckte und welches

eine angeblich im Jahre 1798 erlassene Kabinettsordre , be¬

treffend das Verhalten besonders der jungen Offiziere
dem Civilstande gegenüber , enthält , eine Fälschung . —

Polizeilich verboten wurde die Abhaltung einer von

sozialistischer Seite nach Schönhausen einberufenen Volks¬

versammlung , in der der Krieg 1870/71 besprochen werden

sollte . Die Beschwerde gegen das Verbot des Amtsvorstehers
ist von dem Landrath des Kreises Nieder - Barnim als un¬

begründet verworfen worden . — Die Zimmerleute
Berlins sind in einen partiellen Streik eingetreten .
Auf fünf Bauten sind Arbeiter ausständig . Zweihundert
Mann erhalten Streikunterstützung .

* Deutscher Katholikentag in München , den 28 . August .
Dritte geschlossene Versammlung . Ter Katholikentag empffchlt ,
indem er den betreffenden Anträgen zustimmt , die Förderung ver¬
schiedener Missionsvcrcine , sowie der Interessen der in Bosnien und
Dalmatien wirkenden Trappisten . Rath Sticgloher , Lingens , ein
Trappist , ein Pfarrer ans Bosnien hielten hierauf bezügliche
Reden . Dann kamen verschiedene Vereine für Palästina an

die Reihe . Graf Stolberg und Dompropst Kagerer sprachen
über den in Deutschland , Oesterreich , der Schweiz und
Dänemark wirkenden Bouifazius - Verein , der die durch An¬
wachsen der Großstädre nnd Verschiebung der Konfessionen
nöthige Unterstützung katholischer Schulen und Wohlthätig -
keitswerke bezweckt und bisher 20 Millionen Mark znsammcn -
gebracht -hat . Doinpropst Racke aus Paderborn beklagt , daß durch
die Diaspora der Katholiken der Protestantismus in Deutschland
beständig Seelen gewinne , der Katholizismus dagegen verliere . Der
Bonifaziusvereiu , der für Deutschland eine Jahreseinnahme von
1,700,000 Mk . verwende , habe bisher SOOPfarrstellen undtzOOSchul -
stelleu in Norddeutschland gegründet . Das sei immer noch nicht
ausreichend . Die Nothlage in Betreff des Scelsorgermangels
bestehe beispielsweise für 40,000 Katholiken Nürnbergs . Wenn
die Katholiken Deutschlands zahlenmäßig zurückgingcn , wäre
das ein Schaden für die ganze Welt . Mau nahm alle
Anträge bezüglich Charitas nnd Mission an , verlangte
ungehinderte Ordensthäligkeit , empfahl den Afrikaverein nnd
erledigte die sozialen Anträge . Die gefaßten Beschlüffe empfehlen
die Zuführung begabter Söhne unter guter Vorbildung zum Handels -
stand , sie fordern die Abschaffung des Duells im Militär und auf
der Universität , Pflege der Sonntagsruhe lind Förderung des Kircheu -
besuchs beim Militär ; sie empfehlen ferner die Förderung der
Arbeiter -Wohnungsfrage , verurtheileu die Genußsucht , die häufigen
Festlichkeiten und begrüßen die MäßigkcitSbeweguug . Außerdrm
empfehlen sie noch die Gründung von VolkSbüreauS , die Förderung
von Arbeitervereinen und der verschiedenen Organisationen und die
religiöse Pflege in den Asylen für Obdachlose . Geistlicher Rath
Hauser - Augsburg spricht gegen den reichlichen Bierkonsum . Er wird
beauftragt , nächstes Jahr einen Vortrag in der öffentlichen Sitzung
hierüber zu halten . Demnächst erscheint eine Broschüre gegen den
Bierkonsum vom Wallfahrtspriester Danzer zur Massenverbreitung .
Nachmittags in der dritten öffentlichen Sitzung variircn sämmtlichc
Reden das Grundthema von der Nothweudigkeit der kirchlichen
Durchsetzung des Lebens . Die nächste Generalversammlung wird
in Dortmund abgehaltcn werden . Der Papst sandte nochmals
telegraphisch feinen Segen .

* Der deutsche Grnosseuschaftotag , zu dem etwa 300
Delegine erschienen , ist gestern Vormittag in Augsburg vom Vor -
sitzendeu Pröbst - Miiucheu eröffnet worden . Regierungsrath Körte ent¬
bot den Willkomm des Staatsministeriums und der Kreisregierung .
Auch ein Abgesandter der dänischen Negierung ist anwesend . Der
Verbaudsauwalt Reichstagsabgeordueler Schenck erstattete den
Jahresbericht . Danach sind die Erwerbs - und WirthschastS -
genosseuschaften von 9934 ans 11,141 gestiegen , dazu komuien 1047
Kreditgenossenschaften . Das Gesammibetriebskapital beziffert sich
aus 613,415,229 Mk ., der Reingewinn betrug 9,487,700 Mk . Die
Konsumvereine stiegen von 1339auf 1412 mil268,380Mitglieder » . —
Dann wurde berathen über die Errichtung einer RuhegehaltSkasse
der deutschen Erwerbs - und WirthschaftS -Genosseiischnsteii . Sie
soll den besoldeten Vorstandsmitgliedern der Getioffenschasten , sowie
den sonstigen gegen Gehalt im Dietiste einer Genossenschaft oder
eines genossenschaftlichen Verbandes dauernd nitgeftellten Personen
für den Fall ihrer Dieustunsähigkeit ein Ruhegehalt sichern , lieber
den Statuteu -Entwurf berichteten in eingehender Weise Stadt¬
verordneter Hütt ( Berlin ) und Gemeindekassen -Neudant Plouz
( Friedrichsberg bei Berlin ) . Es entspann sich an diese Referate
eine lange , lebhafte Debatte .

Anstand .
* Zchwrst . Die Euthüllnugsfeier des Tell - Denk -

mals in Altdorf gestaltete sich zu einer großartigen patriotischen
Kundgebung , an der nicht nur offizielle Personen , sondern das
ganze Schweizervolk Theil nahm . Laudammann Muheim und
Bundespräsident Zemp hielte » zündende Ansprachen . Dann folgte
ein prächtiges Festspiel von Arnold Ott , während dessen das Denk¬
mal enthüllt wurde .

* Frankreich . Alle sozialistischen Zeitungen Frankreichs
sammeln für die Ausständigen in Carmaux . Die eingelaufenen
Stimmen sollen sehr bebculeub sein .

* Dänemark . Die Verlobung des Prinzen Christian ,
des ältesten Sohnes des Kronprinzen , mit der Prinzessin Maud ,
Tochter des Prinzen von Wales , wird am 7 . September , dem
Geburtstage der Königin , bekannt gegeben werden .

* Afrika . Die „Times " melde » aus Tananarivo , am
17 . Juli feien von den Hovas zahlreiche Diebstähle in der Haupt¬
stadt begangen worden , wobei das englische Konsulat besouders
heimgeiucht worden ist .

» Amerika . Wie den „ Times " an ? Havanna gemeldet
wird , hat Marschall Campos fein Hauptquartier in Santa Clara
aafgeschlageti , weil die Jufurrektioit in dieser Provinz anhaltend nut
sich greise . ___________________

14 . Deutscher Weinbanlrongrest
ttt Neustadt a . K .

Nicht Colmar ist , wie die „ Franks . Zig .
" meldet , als nächst¬

jähriger Kongreßort gewählt worden , sondern es wurde Heil¬
bronn vorgeschlagen , dem Präsidium ober die freie Wahl gelassen .
Dagegen wird 1897 der Kongreß bestimmt in Mainz abgehalten ,
lieber die EisenbShnsrachttarissätze für Wein in Deutschland nnd
daran zu beantragende Herabsetzungen sprach Gutsbesitzer
O . ^ trtorius - Mußbach . Redner sucht nachznweifen , daß vielfach
ausländische Weine nach Orten innerhalb Dentschlands billiger

verfrachtet werden können als von unseren Produktions -
gebieten die einheimischen Weine nach den gleichen Orten .
Nachdem er die Ursachen erläutert,

' meint er : Bisher siebt
es in Deutschland drei Spezialtarise für Wagenladungen
sämmtlicher landwirthschastlichen Produkte mit Ausnahme des
Weins . Würde auch für sie der Ausuahmetaris eingeführt ,
so würden dadurch die Ungleichheiten gegenüber den Frachten aus -
jändischer Weine wesentlich beseitigt . Die ausländischen Weine , die
in Deutschland den Seeweg vorziehen , würden durch diese Herab¬
setzung wenig profitiren . Ferner berge die Einführung der
Sonntagsruhe int Güterdienste insofern eine große Gefahr in sich ,
als alle die fchwerett Schäden , welche dem Weinverfand durch
Hitze tind Kälte zugefügt werden , durch längeres Liegenbleiben
im

'
ruhigen Wagen nur noch eher gegeben werden . An manchen

Tagen verursacht auch der Wageiimatigel oder große Andrang
der Gäter am Tage nach der Sonntagsruhe nachtheilige Ver¬
zögerungen . Dem Verein für Weinbau und Weinhandel sind dieser -
hald schon vielfache Beschwerden zugegattgen . Die Würzburger
Handelskatnmer beantragte aus diesem Grunde Einführung geheizter
Wagen in den Wintermonateu oder Beförderung des Weines in
dieser Zeit als Eilgut ziiin Frachtgutsatze . Für de » Sommerverkehr
machte sie keine Vorschläge . Daß die amerikanische Einrichtung der
Einstellung je nach der Jahreszeit geheizter oder isolirter Waggons
oder Erhöhung der Frachten bei uns durchführbar ist , zweifelt
Redner kaum an . Bei Nichtangängigkeit sollte aber wenigstens die
Sonntagsruhe im Güterverkehr wieder aufgehoben werden . ( Das
ist eine wenig menschenfreundliche Ansicht ! bemerkt die Redaktion
der citirten Zeitung sehr richtig .) Endlich geht der Vor¬
tragende auf die Frage des Fraiikatnrzwonges für leere Fässer und
Flaschenkisten näher ein nnd schlägt folgende Resolution vor : Der
Deutsche Weinbaukongreß beschließt folgende an den Reichskaiizler ,
Bnudesrath und die Bundesregierungen zu fendendeEingabe : 1 . In
Anbetracht dessen , daß die ausländischen Weine vielfach an die
gleichen Orte Deutschlands billiger verfrachtet werden können als
die einheimische » , daß bei Abschluß der Handelsverträge auf Kosten
des deutschen Weines dem ausländischen Produkte wesentliche Kon¬
zessionen eiugeräiimt werden , daß von allen landwirthschaftlichen
Produkten nur der Wein den allgemeinen Tarifsätzen unterworfen ist ,
richtet der 14 . Deutsche Weinbankongreß an die verbündeten Re¬
gierungen das Ersuchen , dahin zu wirken , daß in Deutschland all¬
gemein eingesührt werde ^ a ) daß Weine unter die Güter eingereiht
werden , für welche bei Stückgutverkehr der Ausuahmetarif in An¬
wendung kommen soll , b ) daß bei Wagenladungen der Wein nach
Spezialiarif I gleich dem Getreide zu verfrachten ist . 2 . Der
Deutsche Weiubaukougreß lenkt die Aufmerkfamkeit der hohen
9 (egierung darauf , daß durch die Einführung der Sonntags -
ruhe im Güterverkehr , durch die hierdurch bedingte längere Ein¬
wirkung ungünstiger Witterungsverhältnifse der Wein vielfach dem
Verderben ausgesetzt ist , und bittet , dahin zu wirken , daß entweder
jene Sonntagsruhe anfgehoben oder der Wein für gewisse Sommer -
und Wintermonate gleich dem Obst und Fischen rc. zu Den gewöhn¬
lichen Frachtsätzen als Eilgut befördert wird , oder in allen Güter -
zugen ohne weitere Frachterhöhung geheizte oder Jsolirwagen
eingestellt werden .

lieber weitere Erfahrungen mit der Behandlung der Weinberg -
Böden mit Schwefelkohlenstoff referirte Dr . Koch - Oppenheim .
Seine Ausführungen lassen sich kurz dahin znsammen -
faffen : Der Schwefelkohlenstoff ist kein spezifisches Mittel
gegen Bodenmüdigkeit ; er wirkt im ersten und auch im
zweiten Jahre nach ; auch können noch stärkere Dosen als bisher
zum Vortheil der Pflanzen angewendet werden . Daran schloß sich
eine kurze Debatte an . Als letzter Redner erörterte Geh . Hofrath
Dr . Neßler die Bereitung des Rothweins und gab darüber fach -
dienliche Ausschlüsse . Insbesondere legte er den Nachdruck aus die
Erzielung und Erbaltnng der unbedingt nothweudigen dunklen Farbe
und gab die verschiedeusteit Mittel und Wege an . Im Jntereffe
unserer deulscheit Rothweine warnt er schließlich vor zu ausgedehuter
Verwendung italienischer Produkte .

Infolge ter sehr vorgeschrittenen Zeit wird der letzte Vortrag
von Dr . Möslinger über : „ Die Aufgabe der Wein - Aiialyse für
Produktion und Handel " von der Tagesordnung abgefetzt und derselbe
dem Protokoll zur Veröffentlichung

'
einverleibt . Nach einigen kurzen

Tankesworten des Präsidenten au die Vertreter der Regierung , die
Stadt Neustadt , die Vortragenden und die Aussteller wurden die
Sitzlingen geschlossen , und die Theilnehmer begaben sich zu der Wein¬
probe pfälzischer Weine . Es waren 600 Proben in 1500 Flaschen
ausgestellt , die vollständig — ansgepro

'ot wurden . Nachniittags
machten die Theilnehmer einen Ausflug nach Deidesheim . Abends
fand ein Fest in den Kellereien der Weinfirma R . u . W . Maucker
statt . Um 9 Uhr erstrahlte die ganze Haardt in prachtvoller Be¬
leuchtung _̂______

Aus Stadt « nd Land .

Wiesbaden , 29 . August .
— Kurhaus . Wie wir bereits mittheilten , veranstaltet die

Kurdirekiion am Samstag , de » 31 . August , Abends 8 Uhr , Nieder¬
ländisches National -Festkouzert des Kurorchesters unter Leitung de »
Konzertmeisters Herrn W . Seibert . Dasselbe findet zur Feier des
Allerhöchsten Geburtstages der Königin Wilhelmine ( geboren am
31 . August 1880 ) statt . Zum Vortrag gelangen : National - Marsch von
8k. Hoi , Fest - Ouvertüre op . 124 und Entr ’acte ans „Egmont " von
Beethove » ,

"Wien neerlandsch bloed , niederländische Nationalhymne
von Wilms , Niederländisches Flaggenlied von Verholst , Oranien -
Gavotte von I . Kwast , Drei altniederländische Volkslieder
( a . Wilhelmus von Nassauen , b . Berg op Zoom , e . Dankgebet ) und

„ Furcht vor einem alten Mann und einem alten Weib ? "

brummte der Eine , den dieser Zweifel an seinem Muth ge¬
kränkt zu haben schien , „ komm , Henri ! "

„ Ich wollte von Anfang an nicht mit von der Partie
sein . . . es sind doch einmal unsere Landsleute . "

„ Der Teufel sind sie,
"

rief Louis , „ Geldsauger sind
siel — Du warst doch sonst kein solcher Duckmäuser ! Hättest
als altes Weib zur Welt kommen müssen ! "

Durch diese Worte angefeuert , rissen die beiden Kumpane
die Greisin zurück .

„ O , laßt mich , laßt mich um der Madonna willen —

mein Mann ! mein Georg !" und mit einer Kraft , die man
der zarten Gestalt nicht zugetraut hätte , stieß sie die An¬

greifer von sich und warf sich zu ihres Neffen Füßen , dessen
Knie sie umklammerte :

„ Beim Andenken an Deine Mutter beschwöre ich Dich ,
Louis ! Schone uns ! Schone ihn ! "

„ Hinweg ! Bindet sie doch ! "

Und die beiden starken Männer warfen sich auf die Matrone ,
und bald lag sie gebunden utft geknebelt am Boden .

„ Josianne ! "

Der Greis hatte eine Bewegung gemacht , als wollte er

seiner Frau zu Hülfe eilen ; doch die auf seine Brust

gesetzte Flinte , sowie das drohende : „ Halt ! " bannten ihn

an seinen Platz .

„ So, "
sprach der Eindringling , „ jetzt können wir unser

Geschäft weiter abwickeln , wenn ' s gefällig ist ! Also heraus
mit dem Schlüssel , und keine Lügen ; wo habt Ihr Euer Geld

versteckt ? — Sonst , bei der Hölle , seid Ihr ein tobtet Mann ! "

„ Such
'

doch , Du wirst nichts finden ! Wir haben kein

Geld "
, antwortete ruhig der Bedrohte .

„ Oho ! mit dem Leim werdet Ihr uns nicht fangen !

Ich werde bis drei zählen , und habt Ihr bis dahin den

Versteck des Geldes nicht angegeben , so wird Euch morgen
die Sonne durch die Haut scheinen ! "

„ Wie Gott will ! Ich habe ja doch nur wenige Tage

zu leben .
"

„ Also aufgemacht — Eins ! "

Nach einer kleinen Pause , in der man das Ticken der

Pendeluhr hören konnte , rief er : „ Zwei ! Nur noch der

Hauch eines Mundes trennt Euch von der Ewigkeit —

wollt Ihr immer noch nicht gestehen ? ! "

Der alte Mann richtete sich stolz in die Höhe , einen

verächtlichen Blick auf den Buben schlendernd .

„ Feiger Hund ! "
entrang es sich seiner Brust , „ der Du

arme , wehrlose Geschöpfe überfällst ! "

Das Gesicht des Gegners hatte eine aschfahle Farbe an¬

genommen , seine Züge verzerrten sich vor Wuth , seine Augen
traten aus denHöhlen , und Schaum übergeiferte die Lippen :

„ © teil So fahr
' denn zur Hölle , dickköpfiger Narr ! "

Sein Finger berührte den Drücker der Flinte ; doch in

demselben Augenblick sprang der eine seiner Gefährten herbei
und stieß den Lauf der Waffe zur Seite — die Kugel flog

zischend in die Wand . . .

„ Keinen Mord ! " rief er , „ keinen Mord ! Wir haben
es abgemacht ! Und ich will kein Blut auf meinem Gewissen
haben ! "

„ Ja ! "
mischte sich auch der andere hinein , „ wir wollen

lieber den Alten binden und dann das ganze Nest auf den

Kopf stellen ; was drin ist , wird dann schon von selbst heraus -

fallen ! "

„ Nun , auch gut ! " brummte Louis , „ was ich dann später
mit den beiden Alten abzumachen habe , kümmert Euch nichts !

Denn denkt Ihr etwa , ich sei so dumm , die Beiden da leben

zu lassen , damit mich dann nachher jeder Gendarm auf¬

greifen kann , wo er mich findet ? Jedes Kind mich an den

Galgen bringen kann ? — Sacre nom de dien ! solcher Esel
bin ich denn doch nicht ! "

„ Was Du nachher mit Denen da abzumachen hast , ist
eine Privatsache nnd geht uns nichts au "

, meinte der eine

der Nationalgardisten . Der andere schüttelte den Kopf . „ Sieb

wär ' es mir , wenn es ganz ohne Blut abgehen könnte . "

Daun drangen die drei kräftigen Männer aus den

Greis ein , und ein wildes Ringen entstand , dessen Ausgang
Niemandem zweifelhaft fein konnte . Der am Boden

liegenden Matrone war es inzwischen gelungen , den Knebel

auS dem Munde zu bekommen , und ihr lautes , herz¬

zerreißendes Hülsegeschrei gellte in das wilde Toben und

Fluchen der Kämpfenden .

„ Diable ! stopf
' doch einer der Hexe den Mund durch

einen Kolbenschlag ! " brüllte Louis . ( Schluß folgt .)

Ans Kunst und Leden .
* Aefidcnz Thratrr . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : In dem übermütigen Schwanke „ Der Unter «

prüfe kt "
, mit dein am Sonntag , 1 . September , die Direktion Brandt

ihre Saison eröffnet , sind von dem neuen Personal beschäftigt :
Direktor Theodor Brandt , welcher den Sammer Diener Leopold , eine
der Hauptfiguren des Stückes , darftellt , der jugendliche Bonvivant
Herr Georg Bafelt , der Liebhaber Herr Stephany und Herr
Wünschmann , ferner die Soubrette Fräulein Käthe Reinhold und
Frau Carlsen . Von hier schon accrebitirten Mitgliedern wirken mit :

Fräulein Dalldorf , die Herren Grentzer , Gilzinger und Schwab . —

In dem Genrebild „ Ein Besuch im Elsaß ' bebütiren der

Regisseur und Komiker Herr Eugen Heiske , ferner Fräulein Martha
Sarno , Frau Carlsen und Herr Wünschmann , neben welchen noch

Frau Fredi - Franken und die Herren Grentzer und Schwab be -

fdjäftigt sind . — Auch im Residenz -Theater wird an Stelle bei

bisherigen Theaterzettels die amüsante illustrirte Broschüre „ Der

Zwischenakt
"

, welche neben dem Zettel auch Biographieen , Künstler -

portraits rc . bringt , für 10 Pf . verkauft werden . Als erste Operetten »

Aufführung wird Suppäs „ Boccaccio " einftubitt .
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<2 eldmarl : t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom29 . August ,

Mittags 12 ' /- l ’ tir . — Credit -Actien 342 ' /- , Disconto - Commandit -
» « theile 229 .30 — 230 .10 , Italiener 89 .50 , Staatsbahn - Actien
348 -' s — 350 .— , Lombarden 95 ' -'s , Gotlüardbahu -Aclicn 18 & 50 ,
Centralbahn 146 .30 , Nordostbahn 142 .50 , Univnbahn
Laurahütte - Aclicn 147 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 185 .40 ,
Bochumer 169 .30 , Harpener 174 .— , 3 -proc . Mexikaner — .— ,
6 - proc . Merikaner 92 .80 , 4 - proc . Ungarn — , Banque Ottomane
— .— , Hcss .

'
Ludwigrbahn — , Jtal . Meridionanx — , Darmstädter

Bank 164 .30 - 50 , Berliner Handels - Gesellschaft 167 .70 , Italienische ,
Mittclineer — .— , Dresdener Bank 172 .50 —173 .50 , Türkische Loose
— . Tendenz : sehr fest .

Wien , 29 . Ang . Oesterreichifche Credit - Actien 405 .25 , StaatS -

bahn - Actieli 410 .— , Lombarden — , Mark - Noten 59 .28 .
Tendenz : fest .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 29 . August . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis - Mk . — Pi . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bis
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk . — Pf . bis 14 Mk .
— Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 2 Mk . 80 Pf . bis 3 Mk .
20 Pf . ICO Kilogramm Heu 2 Mk . 50 Pf . bis 4 Mk . 40 Pf .

* The Union . Der Thatsachc , daß der Frcindenstrom von
England und Amerika alljährlich auf dem Kontinent und in
Deutschland stärker wird , und daß auch viele Engländer und
Amerikaner sich in deutschen Städten , so z . B . in Wiesbaden ,
Dresden , Heidelberg zc. , dauernd seßhaft machen , in praktischer
Weise Rechnung tragend , giebt seit einiger Zeit eine junge
Amerikanerin Miß Linda M . Prußing in Wiesbaden ein
Blatt für ihre reisenden anglo - amerikanischen Stammesgeuoffen
heraus , in dem fie diese vornehmlich mit den deutschen Ver -
hältnisten vertrant zu machen strebt . The Union , semi - monthly
journal for English and Americans in Germany ist der Titel dieses
gut ausgestattetcn Blattes , das auf dem Umschlag zum Zeichen der
deutsch -cnglisch -amerikanischeu Vetterschaft ein Vikinger zeigt , das
Amerika , das Vinland unserer Ahnen , ans den Wellen austanchen sieht .
Jedes Heft , meist 16 Seiten in handlichem Quartformat , enthält
mehrere interessante Aufsätze , die dem gedachten Zweck bienen oder
aber auch wiffcnswerthe Artikel und Korrespondenzen aus England oder
Amerika bringen . DieJdee , deu bei uns reisenden Ausländern genannter
Nationen in sachgemäßer und doch unterhaltender Weise Belehrungen
über deutsche Verhältnisse zu vermitteln , ist in recht geschickter Weise
durchgeführt , und so finden wir lauge Korrespondenzen aus den größeren
Städten , Artikel über intereffante Landschaften , über deutsche Kunst ,
über unsere Jndustrieen und dergleichen mehr , meist in ansprechender
Form und von kundiger Feder . Durch kleine , gut gewählte Er¬
zählungen ernster oder heiterer Art und durch Gedichte ist
auch dem belletristischen Theile ausreichend Rechnung getragen ,
während „ All Sorts “ und sonstige Notizen vielerlei Art die
Leser über manches WissenSwcrthe in knappster Form unterrichten .
Die Zeitschrift macht entschieden einen vornehmen Eindruck , zweifel¬
los den besten unter den in Deutschland und der Schweiz
erscheinenden englischen Zeitungen . Dabei ist der Preis , 6 Mark
für das ganze Jahr ( 24 Hefte ) , ein beispiellos billiger . Möchte die
begabte Herausgeberin die weitgehendste llnterstützuug ihres schönen
und dankenswertheu Unternehmens finden !

* Bildende Kunst . Von unserem Landsmann Heinrich
Schlitt in München , dessen Wandmalereien im Bierkeller unseres
Rathhauses einen ebenso originellen als künstlerisch hervorragenden
Schmuck unseres Stadtpalastes bilden , kaufte , wie wir den „ Münch .
Reuest . Nachr . " entnehmen , die Frau Erbprinzessin von Sachsen -
Meiningen ein Oelgemälde : . Schwimmschule

"
.

zu Theil , indem derselbe mit einem Schuß acht Rebhühner erlegte .
Kürzlich erlegte derselbe auf dem Anstand an einem Abend eine
Bache und einen Frischling .

* Dou der Lahn , 28 . August . Die Gemeinde Kalten¬
holzhausen beschloß den Bau einer neuen Kirche . Die Aus¬
führung ist demArchiiekteu Hofmann zu Herborn übertragen worden .
Die vorläufig in Aussicht genommene Bausumme beläuft sich auf
rund 34,000 Mk . — In Balduinstein wurde der seitherige
Bürgermeister , Herr Bär , zum dritten Male zum Bürgermeister
gewählt .

□ Euro , 29 . August . Gestern Morgen starb dahier der
Oberlehrer am hiesigen Real -Proghmnasium , Herr Heinrich Heß ,
im 48 . Lebensjahre . Nahezu 20 Jahre wirkte der über ein reiches ,
vielseitiges Wissen verfügende Verstorbene an der genannten Anstalt .

* Zillendnrg , 28 . August . Heute Morgen verschied hier nach
längerem Leiden oer frühere Bürgermeister unserer Stadt , Herr
Friedrich Schäfer lieber 20 Jahre hat der Verstorbene bis zu
seiner vor 2 Jahren erfolgten Pensionirung seinem verantwortungs¬
vollen , beschwerlichen Amt mit Hingebung und nach besten Kräften
vorgestauden . ( Ztg . f . d . D .)

Letzte Nachrichten «

2 onlinenial - T elegravürn G om » agnle .
Potsdam , 29 . August . Der Kaiser und die Kaiserin

trafen gestern Abend , 10 ' /« Uhr , mittels Souderzuges auf der Wild -

parkstation ein und begaben sich zu Wagen nach dem Neuen Palais .

Zeriirr , 29 . August . Der „ Lokal -Anzeiger
" meldet aus

Belgrad : Ein schreckliches Eisenbahnunglück ereignete

sich bei der unweit der serbischen Hauptstadt gelegenen Haltestelle

Rakovitza . Dort fuhr der Orieutexpreßzug in eine Menge von

3000 wartenden Ausflüglern hinein . Bis jetzt sind 5 Todte gezählt ,
doch befürchtet man , daß noch mehr Personen ihren schweren 33er »

wuudungen erliegen werden . Die Schuld mißt man der Bahu -

verwaltung bei , welche keine genügende Vorsorge getroffen ,
auch in der dunklen Nacht die Haltestelle nicht genügend

beleuchtet hatte . 20 Personen sind verwundet . — Das

„ Berl . Tagebl ." meldet aus Konstantinopel : Die klein -

asiatischen Städte Amassia und Adalia sind von fürchterlichen
Bränden heimgesucht worden . In Adalia sind 800 Häuser ,
darunter der christliche Stadttheil , abgebrannt . — Dasselbe Blatt

meldet aus Paris : Der Norddeutsche Lloyd werde dem¬

nächst seine Dampfer in Cherbourg anlaufen lassen .
$ t » ei 4 enbürteu H rrol ».

Koriin , 29 . August . Zum Magdeburger AuarchiLrA -

prozeß wird dem „ Vorwärts "
gemeldet : Die Anklage wegen

§ 129 wurde fallen gelassen und sämmtliche Angeklagte daher frei¬

gesprochen . Wegen Aufreizung , § 130 , wurde der An¬

geklagte Paul zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt . —

Wie dem „ Kleinen Journal
" aus Sofia gemeldet wird , erließ

Zankow einen Aufruf an alle bulgarischen Parteichefs , die Regierung

inbegriffen , in welchem er u . A . den Vorschlag macht , um der

heutigen kritischen Lage ein Ende zu bereiten , im Einverständniß
mit allen politischen Parteien ein Ministerium zu ernennen , das für

freie Wahl Sorge zu tragen hätte .
Berlin , 29 . August . Aus Duisburg wird dem „ Vorwärts "

telegraphirt , daß im Prozeß gegen den Essener Vertrauensmann
Kohns wegen Majestätsbeleidigung der Staatsanwalt drei
Monate Gefängiiiß beantragt hat . — Gestern Abend erschoß in
der Hausihür des Hauses Friedrichstraße 245 der Schlossergeselle
Schwarz seine frühere Geliebte , eine Verkäuferin Namens
Bnilii , und dann sich selbst . — Die „ National - Zeitung " meldet
aus Benevent : In dem Magazin der Gebrüder Zotti zur Her¬
stellung von Feuerwerkskörpern brach Feuer aus . Die beiden
Inhaber des Magazins kamen in den Flammen um , zwei
andere Personen wurden schwer verletzt .

Aschaffenburg , 29 . August . Tie Staatsanwaltschaft des

hiesigen Landgerichts hat gegen den Pfarrer Fritz von Mömbris ,

früher Pfarrer au der Distriktsschule in Alzenau , wegen Ver¬

dachts der Unterschlagung von Kirchenbau - Fondsgeldern

von 10,000 und 17,000 Mk . einen Haftbefehl erlassen . Mömbris

stellte sich iudeß vor Vollstreckung dieses Haftbefehls freiwillig in

der hiesigen Frohilveste . Die Affaire ruft hier , namentlich unter

der Landbevölkerung , großes Aufsehen hervor .

Zara , 29 . August . Eine furchtbare Feuersbrunst hat hier

mehrere Wohnhäuser und Gebäude , darunter ein Krankenkassen -

gebäude , eingeäschert .

Belgrad , 29 . August . Die „ Kreuzig .
" meldet aus Belgrad :

Die Vereinigung der Radikalen mit den Liberalen
durch ein übereinstimmendes Programm zwischen Ristitsch und
Pasitsch sei erfolgt .

London , 29 . August . In einem Interview über den Fall
Stokes erklärte Stanley , er kenne nicht alle Einzelheiten der

Sache nnd > könne sich darüber demnach nicht aussprechen .

Kibonge , in dessen Gesellschaft Stokes aufgefunden worden sei , sei

der größte Sklavenjäger jener Gegend und zweifellos der Mörder

Emin Paschas . Nichtsdestoweniger hätten mildernde Umstände für

Stokes gesprochen , wenn der Kommandant dieselben gekannt hätte .

Wie dem auch sei , sagte Stanley , diese Hinrichtung ist ein Fehler

des Kommandanten , der alles Andere hätte thuu muffen , nur nicht

die Hinrichtung Stokes vollziehen lassen .
____________

„ Zum Feste
"

, Ouvertüre von R . Hol . Während des Konzertes
findet bengalische Beleuchtung , Bouquet zc. statt . — Der Piston -

Virtuose , Herr Oscar Böhme , wird morgen , Freitag , im Abend¬
konzert znm letzten Male in dieser Saison Mitwirken und geht von
hier wieder in sein ständiges Engagement am Nationaltheater in
Budapest zurück .

— Die Kallonfahrt , von Miß Polly und Kapitän Ferell
gelegentlich des gestrigen Gartenfestes vom Kurgarten ans unter¬
nommen , hatte einen durchaus glatten Verlauf . Die Landung ging
ebenfalls sehr gut von Statten und zwar um 6 ' 0 Uhr auf einer
Wiese nahe bei Igstadt . Da die Luftschiffer sofort genügende
Hülfe bei der Bergung des Ballons fanden , vollzog sich dieselbe so
rasch , daß die kühnen Asroiianteii bereits gegen 8 Uhr wieder im

Kurgarten eintrafen . Die abendlichen Veranstaltungen daselbst , wie

Konzert der 80er Regimentsmusik , der Kurkapelle und eines
Dameu - Gcsangs - Sextetts , sowie das brillante Feuerwerk des Herrn
A . Becker von hier , fanden den ungetijeilten Beifall des äußerst
zahlreich erschienene !! Publikums .

— Kedanfeier . Wir theilten schon mit , daß sich der Fest¬

ausschuß der hiesigen Sedanfeier mit ca . 200 Vereinen längs des

Rheinstroms zum Zweck gleichzeitigen Abbrennens der Flammen¬

stöße am Vorabend der Sedanfeier , Läutens der Glocken nudLos -

breuneus der Böller ins Vernehmen gesetzt hat . Um die Feier nach

Möglichkeit gemeinsam zu gestalten , seien die betreffenden Vereine

und Ortsbehördeu nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß die

Stunde 8 Uhr Abends am 1. September die gegebene für den

Beginn der Freudenfeuer ist . — Heute , morgen und übermorgen

durchfahren die Wagen znm Einsamiiteln der Brenmnaterialgaben

für das am 1 . September auf der Bürstadter Warte abzubremteiide

Freudeuseuer die Straßen unserer Stadt . Wir machen nochmals

unsere Bevölkerung hieraus mit der Bitte aufmerksam , recht reidjlidj

beizusteuern . — Die Ausschmückung der Straßen unserer Stadt zu

der bevorstehenden Sedanfeier verspricht eine allgemeine und glänzende

zu werden . Heute Vormittag wurde bereits damit begonnen , bie
^

Kleine Burgstraße mit Tanuenkränzen zu überspanneu .
— Für die Sedanfeier gingen beim „ Tagblatt -Verlag

"

ferner ein von Herrn Max Beck , D . of D . Surg ., matt . Zahnarzt ,
5 Mk ., Herrn Max Hartmann 10 Mk ., Hern , Friedr . iBiatburg
10 Mk ., zuzüglich zu den bereits veröffentlichten Gaben 422 Mk .

— Für bedürftige Krieger und deren Kinlrrbliebrne

find bei der Redaktion des „ Wiesbadener Tagblatt
" ferner

eingegangeu von Herrn General - Major Stötten 10 Mk ., Frau

Dr . M . 20 Mk ., Herren Rosenthal und David 10 Mk ., Herrn

Dr . Bergas 20 Mk ., Herren Gebrüder M . 5Mk ., Ungenannt 2 Mk .,

Herrn Max Beck , D . of D . Surg ., praktischer Zahnarzt , 5 Mk .,

Herrn Karl Ackermann 5 Mk ., Herrn A . Rödelheimer 3Mk ., 21. 33.

3 Mk ., W . R . 3 Mk ., Lustige Zwölf , Skatresultat 2 Mk ., M . L .

5 Mk ., Herrn Friedrich Marburg 10 Mk ., Frau v . d . K . 5 Mk .,

Frau Dir . I . F . durch Herrn Aug . Engel 10 Mk ., Herrn Rentner

Daniel Beckel durch Herrn Wolfgang Büdingen 10 Mk . Mit

den bereits veröffentlichten Spenden sind bis jetzt bei dem

„ Wiesbadener Tagblatt
"

für diese Sammlung achtzehn -

huudertvierunddreißig Mark und 50 Pf . eingegangeu . —

Die Sammlung wird noch bis morgen ( Freitag )

Abend fortgesetzt , dann aber geschlossen . Es wäre zu wünschen ,
daß , da die Zahl der Ailmeldnngeii von Reflektanten auf einen

Antheil an den Spenden eine über Erwarten große ist , sodaß wahr¬

scheinlich nicht alle berücksichtigt werden können und eine Auswahl

nach der Bedürftigkeit wird getroffen werde » müssen , weitere mild -

thätige Herzen sich fänden , welche , eingedenk der Thaten unserer

tapferen Armee im Jahre 1870/71 , in letzter Stunde noch ihr

Scherfleiu für die Helden aus jener großen Zeit spendeten . — An¬

meldungen vonAnfprücheii an dieSammlnng können

nicht mehr angenommen werden , da die Liste zur Prüfung
der Aiigemeldeten bereits beendet werden mußte .

— Warum der Kaiser » id )t in Mainz mar . Weshalb
der Kaiser , obgleich er wiederholt und auch in dieser Woche wieder
in der Nähe von Mainz war , die Stadt selbst nicht besuchte , dafür
führt ein Mainzer Blatt eine aus dem Anfänge dieses Jahrhunderts
stammende ergötzliche lleberlieferung an , die an Kaiser Franz , den
letzten Kaiser des alten Reiches , ankniipft . Am Dom von Mainz
befindet sich eine wie znm Schwur erhobene Hand , und das Blatt
läßt einen alten Mainzer wie folgt erzählen : „ Der Kaffer Franz
von Oesterreich un Deitschland iß hier in Mainz gewese und iß
vun der Geistlichkeit so gastfreindlich bewirt worre , daß er bene baS
feierliche Verspreche un Gelöbuiß gerne hott , daß bet befische Kaiser ,
der vun heit an zuerst uooch Mainz timmt un do iwernacht , die

zwä Thürm uff dem Dom bezahle niuß . Zum Zeiche for des Ver¬
spreche iß die Hand in den Steffi enei gehane worre . Gelle Se , es
war seit der Zeit kän Kaiser mehr hier iroer Nacht , un Sie Werre
nach sehe , der jetzige Kaiser bleibt so wenig emol hier , wie fein
Großvater , baffe Se emol uff ."

— Die Naranzen - Fiste fite Militär - Anwärter Do . 35
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzusehen .

— Dostnnrt im Wellritzviertei . Die Frage wegen Er¬
richtung eines Postamts im WellritzvieUel , die trotz der Bemühungen
von Interessenten noch immer ungelöst ist , hat den „ Westlichen
Vezirksverein

"
, der sich mehrmals schon mit ihr beschäftigte , veranlaßt ,

alle bei dieser Angelegenheit in Betracht kommenden Gesichtspunkte
in einer Druckschrift unter dem Titel : „ Die Weltkurstadt Wiesbaden
und die Reichspostverwaltung

" zufamuieuzufassen . Es wird darin
u . 21. ausgefübrt , daß Wiesbaden sich, was bas Postwesen aubdange ,
gegen viele Städte sehr im Nachtheile befinde . So hätten z. B . Mainz
mit 74,900 Einwohnern und einem bewohnten Flächeninhalte von
296 Hektar 4 Postämter ; Cassel mit 80,000 Einwohnern und einem
bewohnten Flächeninhalte von 405 Hektar 4 Postämter ; Erfurt
mit 75,900 Einwohnern und einem bewohnten Flächeninhalte von
547 Hektar ebenfalls 4 Postämter , während Wiesbaden mit feilten
74,700 Einwohnern und einem vier - bis fünfmal so großen bebauten
und bewohnten Stadtgebiet ( 1600 Hektar ) nur 3 Postämter - hätte .
Die Einrichtung einer neuen Postanstalt für den westlichen Stadt¬
theil , der mit feinen 19,000 Einwohnern gleichsam eine Stadt für
sich bilde , sei von den Bewohnern desselben bei der weiten Ent¬
fernung von dem Hauptpostamt und der nicht viel geringeren Ent¬
fernung von dem in der Schützenhofstraße schon seit Jahren als
dringendes Bedürfniß empfunden worden . . Verschiedene die Ein¬

richtung eines Postamts für den westlichen Theil der Stadt betreffende
Eingaben seien schon abgewiefen worden . Junner hätte die unmotivirte

Ablehnung große Verwundernnq nicht nur bei allen Bewohnern
des betreffenden Staditheils , sondern bei Allen , die einigermaßen
mit Ort und Verhältnissen bekannt , hervorgenisen . Eine Eingabe
au Herrn v . Stephan sei mit der lakonischen Antwort abgelehnt
worden , „ daß nach dem Ergebniß der stattgehabten Prüfung ein
Bedürfniß zur Errichtung einer Postanstalt im westlichen Stabttbeil
von Wiesbaden zur Zeit uiche anerkannt werden könne " . Die
Bewohner des genannten Stadttheils behaupteten das Vorhanden¬
sein des Bedürfnisses nach Errichtung einer Postanstalt ,
die Postbehörde verneine es . Den Beweis für ihre Be¬

hauptung könnten die beteiligten Interessenten allerdings
nicht beibringen , weil sie das nothwendige statistische Material
ohne amtliche Beihülfe nicht erbringen könnten und weil
die Postbehörde jede Mittheiliing über die statt -

gefnndenen Erhebungen verweigere . „ Unter solchen
Umständen,

" so schließt die Druckschrift , „ tritt au die Einwohner
Wiesbadens und insbesondere an die Bewohner des westlichen
Stadttheils unwillkürlich der Gedanke heran , ob es bei der fort¬
dauernden hartnäckigen Weigerung der obersten Postbebörde , gerechten
und wohlbegrüiideten Wünschen der Bevölkerung zu entsprechen ,
nicht angezeigt erscheine , Berufung an den Reichstag einzulegen ober
endlich beu früher eiugeschlagenen Weg , die Vermittelung Sr .
Majestät des Kaisers anzuriifen , abermals zü betreten .

"

— Do » den mnthntatzlichen Einbrechern , welche in der

Nacht zum 5 . August c. in dem Katholischen Pfarrhaus zu

Bleidenstadt einen Einbruchsdiebstahl verübt und dabei den

Bruder des Pfarrers nicht unerheblich verletzt haben , ist gestern der

Taglöhuer August Hei ns ch el aus Langens chw al b a ch , geboren

daselbst am 3 . Juni 1874 , von hiesigen Kriminalschutzleuteu im Gast¬

haus „ Zum Uhrthurm " in der Marktstraße hier festgenommen und

in das hiesige Laudgerichtsgefängniß eingeliefert worden .

— Gemälde - Auktion . Freitag und Samstag versteigert
Herr F . Küpper im Laden Große Bnrgstraße 4 eine Sammlung
von Oelgemälden . Dieselbe enthält Werke der hervorragendsten
modernen Künstler , z . B . : Prof . Dr . A . Achenbach , Prof . O . Achen¬
bach , Prof . A . Braith , Prof . L . Munthe , Prof . O . Pilz , Prof .
E . Hiinten , Prof . P . Ricci . Prof . E . Zmnpighi , Prof . R . v . Bessin ,
Jul . Adam , F . von der Venne , Ernst Meißner , Karl Hetüneier ,
F . Edel , H . Oehmichen , Karl Schultz , A . Heyne , E . Gaisser ,
A . Naßmussen , A . Norntanu , A . Askcvold , F . Lange , H . Hartung zc,
Kunstfreunde seien auf diese Gelegenheit auch an dieser Stelle auf »

merksam gemacht .
— Auszeichnung . Die mit dem 8 . Verbandstag des Bundes

Deutscher Schuhmachcr - Jnnnngeit verbundene Fachausstelluiig
ist Seitens der hiesigen Meister I . P . Schäfer , PH . Müller ,
Th . Müller , W . Münster , Hch . Kopp , SB. Georg , Karl Kappus ,
W . Stieglitz und Emil Rumpf gemeinsam beschickt worden . Den

Herren wurde für ihre Arbeiten der 2 . Preis , bestehend aus einer

silbernen Medaille und einem von deutschen Städten gestifteten
silbernen Pokal . Jedem der Betheiligten wird ein Diplom über die

silberne Medaille zngefertigt .

Wasser - Uachrichten .
A Main ? , 29 . August . Fahrpegel : Vormittags 1 m 84 cm

gegen 1 m 84 cm am gestrigen Vormittag .________

Iie heutige Aveud - Ansgatre umfaßt 6 Seiten .

-jj- Niederwalluf , 29 . August . Auch in unserem Orte wird
die Erinnerung an die glorreiche Zeit von 1870/71 nm
nächsten Sonntag und Montag festlich begangen werden . Dem

ausgestellten Programm nach bewegt sich am Sonntag Mittag ein

gestzug
durch die Hauptstraßen unseres Ortes , dem voraus die

chifijugend geht , der dann nach dem Gemeindevorstand die zu
beiden Seiten von uniformirten Turnern geleiteten Veteranen
folgen . Diesen reihen sich nun außer einer Anzahl Festjnngfratten
die sänmitlichen hiesigen Vereine an . Tie Festrede hält Herr
BürgermeisterKörber . Hierauf übergeben die Festjnngsrauen dem

Krieger -Verein eine Fahuenschleife und die Jünglinge eine silberne
Medaille . Am Abend wird sich ein großer Fackelzng durch die

Straßen des Ortes bewegen . Ein im Saale de« Herrn F . I .
Reitz stattfindender Ball bildet den Schluß des ersten Festtages .
Am Montag , Morgens um 8 Uhr , findet für die verstorbenen
Kameraden ein Seelenamt statt . Nach demselben werden auf den
Gräbern der bereits verstorbenen Kameraden Kränze niedergelegt .
Am Nachmittag wird auf dem am Rhein sehr schön gelegenen Fest¬
platz ein Volksfest abgehalten .

* Zöchst a . M . , 28 . August . Der Kreistag hat tu seiner
gestrigen Sitzung , der alle Abgeordneten bis auf einen durch Krank¬
heitbehinderten beiwohnten , eiustimnng beschlossen , auf sein Vorschlags¬
recht für die Besetzung des erledigten Landrathsamtes zu
Gunsten des derzeitigen Landrathsamtsverwalters , Herrn Regierungs -

Assessor Steinmeister , zu verzichten .
* Rndevtzeim , 29 . August . Wie bereits früher mitgeiheilt ,

wird die Stadt Rüdesheim anläßlich der 25 - jährigen Wiederkehr
der Siegestoge von Sedan eine nationale Gedenkfeier am
31 . August und 1 . September veranstalten . Die Hauptfeftlichkeit
findet am Sonntag , den 1 . September , Vormittags , am
Niederwald - Denkmal statt und zwar _ durch Festakt , Gesangs¬
vorträge von gemischten und Mäunerchören unter Musikbegleitung
und Paradeaufstcllung und Parademarsch mehrerer Hundert Krieger
sowie gedienter Militärs , welche Herr Rittmeister d . R . Herr v . Lade
fommanbiren und der Kommandeur der 41 . <nassauischen ) Infanterie -

Brigade , Herr General - Major v . Bardeleben , abtiehnteii wird . Am
Nachmittage bewegt sich der Festzng durch die im Flaggen - und
Guirlandeiischmiick prangenden Straßen RiideSheiinS nach dem
Krieger - Denkmal , woselbst Ehrung der Veteranen und Ueberreichung
von Gedeuktuedaillen zc . stattfindet und hierauf begiebt sich der Zug
znm Festplatz , auf dem die Festlichkeiten fortgesetzt werden . Die auf
demselben errichtete und auf das Schönste ansgeschrnückie Festhalle
gewährt ca . 700 Personen Unterkomineu , sodaß die Feier fit derselben
stattfinden kamt - falls die Witterung den Attseutbalt auf dem freien
Festplatz nicht gestattet . Bei Eintritt der Duukelheit erstrahlt das
Niederwald - Denkmal in bengalischem Lichte , auf dem Rhein wird
ein ca . 30 Nummern haltendes Feuerwerk abgebrannt und von den

Höhen der ganzen Umgegend werden mächtige Frendeufener auf¬
lodern . Dies Alle - dürfte eilten großartigen Anblick gewähren . —

Am Montag wird eine weitere der Bedeutung desTages entsprechende
Feier am Niederwalddenkmal abgehalten , welcher die hiesigen und
mehrere ^auswärtige Schulen beiwohnen werden , und am Nach¬
mittag beschließt ein Volksfest auf dein Festplatz die offiziellen
Festlichkeiten . — Für Dienstag , 3 . September , sind die Krieger - und
Militär -Vereine von Wiesbaden in Stärke von en . 800 Mann zur
Abhaltung eines Festaktus am Niederwalddenkmal hier angemeldet .

* Kenneth » ! , 28 . August . Dem hiesigen Förster , Herrn
Kreisel , wurde dem „Aarbote "

znsolge ein seltenes Jagdglück



Seite 4 . 29 . August 1895 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 43 . Jahrgang . No . 402 .

KriegervereinGermania - Allemaniiia
.

Unsere Mitglieder werden dringend ersucht , die

Karten zur Rheinfahrt nach dem

Niederwald am 3 . September er .

bei den Stellen , wo sie sich zur Theilnahme angemeldet

haben , sofort abholen zu wollen . F213

________________________
Der Vorstand .

Neroberg .

Samstag , den 31 . August , zur Vorfeier des

2 . September , der Schlacht bei Sedan :

Großes MmWs Feßcoiicerl ,

ausgeführt von der Capelle des F 391

Ms . - Regts . von tiersdorff ( Hess .) No . 80 , unter Leitung

des König ! . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr .

NB . Das Concert beginnt mit einer Festreveille von

tiolde , verwebt mit dem Choral : Nun danket Alle Gott .

Circus Lorch
,

aus dem Platze an der Blücherstraße .

Größter und elegantester Zelt - Circus Europas .

DU - Eigene eleetrische Anlage .
* ^ 5

Täglich Abends 8 Uhr :

GalaUorsteUung
in der höheren Reitkunst , Pferde -

drefsur , Gymnastik , Pantomime ,

Ballet re . re .

Sonntags zwei Vorstellungen : Rachm . 4 und

Abends 8 Uhr .

Eine jede Vorstellung mit ganz neuem Programm .

gy * Die Billetkasse ist täglich ab Vorn » .

9 Uhr geöffnet , desgleichen das Thierzelt , und

kann den täglich ab Vorm . 9 Uhr stattfindenden
Proben beigewohnt werden . F345

Morgen
von 11 bis 1 Uhr :

Gemälde -

Äuction

Gr
. Burgstr .

4
.

F . Küpper .

Cravatten .

Großartige Auswahl in den neuesten und modernsten Cravatten ,
für Steh - und Umlea -Kraaen , Four in Hand , Toppelt -Westcn ,
rrtra große Teck -Cravatten , schwarze Cravatten in jeder
ftacon . weiße Cravatten in größter Auswahl zu den billigsten
Preisen . 10132

6g . Schmitt , Wiesbaden
,

_______________________
J

17 . Langgasse 17 , Handschuhfabrik .

Riesen - Pensee , Vergissmeinnicht - Pflanzen
empfiehlt per 100 Stück Mk . 1 -

.
10123

Carl Praetorint . Gartnern , Walkmuhlstraße 32 .

Gangbare kl. Wirthickait an cantionsf . Wirth jof . zu rat ., kl.
Butter - u Eierg . zu vk. »* ■ « Hück , Louiscnstr . 17 . 549o

Brillantkaffee
der Deutschen Kaffee - Im port - Gtesellschaft , Cöln .

empfiehlt als feinsten gebrannten Java - Kaffee 10045
Adolf Haybach . Wellritzstrasse .

10073eingetroffen .

10128

Neue Betten zu verleihen Marktstrabe 22 , 1 . St .

sucht

Julius Ebert
,

Der Director

der Gewerbeschule :

Ziteimann .

Ecke der
Webergasse .

Frische Frankfurter Würstchen
,

Neues Mainzer Sauerkraut ,

J . NI . Roth Nachf . ,

Kl . Burgstrasse 1 .

Sedanstrasse 13 , 1 .

Zu sprechen von 12 */, bis
2 Uhr .

Neue Linsen ,

Neue Salz - u . Essig - Gurken

Ungarischer SchimMllmllach , sundc
^
Bcinr ,

viel Temperament , guter Springer , sehr ausdauernd , bei allen
Truppen geritten , steht billig zu verkaufen Castellstrabe 9 .

Cafe Holland
,

Schillerplatz I, Ecke Friedrichstrasse .

Bringe mein Lokal , welches auch Nachts

geöffnet ist , in empfehlende Erinnerung .

Vorzügl . Weine , verseh . Biere .

Elegantes Billard .

Carl Straub .

neu gebaut , gut vermiethct , vorzüglich rentirend , in la Lage von
Frankfurt , lausche wegen Krankheit gegen ländliche Besitzung .
Offerten u . H . J . 833 an Haasensteip Ä Vogler A . - G ..
Frankfurt a/M . F64

Fachschule

für Ban - n . Kunstgewerbetreibende
zu Wiesbaden .

Beginn des Winterhalbjahres am 7 . October .

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule

bietet jungen Bau - und Kunsthandwerkern Gelegenheit ,
sich die für ihren Beruf nöthigen theoretischen , bau -

technischen , kunstgewerblichen und wissenschaftlichen

Kenntnisse und Fertigkeiten anzueignen .
Der Unterricht findet an allen Wochentagen , Vor¬

mittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr ,
statt , jedoch ist es auch gestattet , an einzelnen Kursen

theilzunehmen . Das Schulgeld , welches bei der

Anmeldung zu entrichten ist , beträgt für das ganze
Semester 18 Mk . ; unbemittelten und talentirten Schülern

kann das Schulgeld ganz oder theilweise erlassen

werden .

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind er¬

wünscht und werden auf dem Büreau des Gewerbe -

American Dental Office
of

Franz and Paulina Strube .
Künstliche Zähne ohne Gaumenplatte .

Sprechet , für Unbemittelte 13 — 1 .
Crosse Burgstrasse 13 .

Eier ! Eier !
Ein ganzer Waggon garantirt achter

frischer schwerster Bayrischer ,

ist eingetroffen und verkaufen kistenweise ,

sowie en detail zu staunend billigen
Pretien . Täglich frische Sührahm - Tafel -

bntter p . Pfd . 1,18 Mk . , Landbutter 1,00 Mk .

Lieferung frei ins Haus . Verkauf en gros
& en detail Häfnergasse 13 . Lager Oranien -

stratze 17 .

Jos . Hornung & Co .

Taunusstraß « 16 ist ein Rnßb . - Herrenschreibtisch I
für 125 Mk . zu haben . 10070 I

Aechte Frankfurter Würstchen .

Neue Linsen .

Neues vorzügl . Sauerkraut .

JT . Rapp , Goldg . 2 . 10129

übrrtlteir bleiben ewig arme Teufel jonft Buch
oLtlUul „Ueber d . Ehe " wo z . v . Kindersegen .

1 Mk .- Briefm . 3 Stücks - 2 Mk . Siesta -Verlag l » r . 38 , Hamburg .

d « ersten

Frankfurter Würstchen

„ Johannis,
“

vorzügliches kohlensaures Mineralwasser ,

Tafelwasser I . Ranges
ans dem Johannis - Brunnen bei Zollhaus ( Nassau ) .

Tafelgetränk Ihrer Majestät der Königin von England .

Unübertroffen an Güte und Wohlgeschmack .

Von medizinischen Autoritäten bestens empfohlen .
Stets in frischer Füllung zu haben im Generaldepot für Wiesbaden und Umgegend bei 984b

« Jos . Muck , Wiesbaden , Steingasse

empfiehlt __
Saulgasse FuCllS

Großer
Gelegenheitskauf

für nur kurze Zeit !
Mehrere hochelegante Musterzimmer ,

sowie Salons , Speise - , Herren - u . Schlaf¬
zimmer sind zu außergewöhnlich billigen
Preisen abzugeben

Vereins ,
"
Wellritzstrasse 34 , bis 1 . October entgegen¬

genommen ; später eingehende Gesuche um Aufnahme

können nur ausnahmsweise berücksichtigt werden .

Programme kostenlos . F 250

Der Vorsitzende
des Lokal - Gewerbevereins :

Ch . tiaab .

speciell solche von

Braunschweig , Bremen , Hannover , Hamburg ,

Mecklenburg , Lübeck , Oldenburg , Helgoland
etc . etc .

Margarine FF
aus der Fabrik von A . Mohr in Altona -Bahrenfelb besitzt
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Hrn . » r . Bischoff
in Berlin denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Natur¬
butter und ist bei jetzigen steigenden Butterprcisen als vollständiger
und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl zum Auf¬
streichen auf Bros , als zu allen Küchenzwecken .

Zu haben bei : Wilh . Klees , Moritzstr ., Hch . Krug ,
Römerberg , Ohr . Müller , Adlerstr ., Frdr . Müller , Nerostr .,
Frdr . Schmidt . Wörthstr ., Fr . Steinmetz , Hochstätte ,
Cour . Wege , Dotzheimerstr . Biebrich a Rh . r Fr . Kunz ,
Carl Poths . Schierstcinr J . Dauer . Eltville : M . Mass .

Vertreter für den Engros - Verkauf :

Gessner & Maxheimer , Wiesbaden .

Langgasse 31 , 2 r ., 4 Zimmer und Keller Veränderung
halber per sofort zu oermiethen .

Zimmerntannstratze 8 , Hth . 2 r ., erh . Arb . K . u . L . 4608
iür 1 — 2 Stunden des Abends einen erfahrenen

ÖUUJV Mann zum Einschreiben der Bücher in meiner
Metzgerei . Näh , im Tagbl .-Verlag . 10122

Ich warne hiermit Jedermann , meinem Mann , Schmied
August Becker , Etwas zu leihen oder zu borgen ,
indem ich für Nichts haste .

Wiesbaden , 28 . August 1895 .

Frau Eva Becker ,

___________ geb . D5rr . _____

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thril : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die 21nötigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
RotätionSpreffeu - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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t Wirkung , zu >
Heftigkeit als ?
hren glauben , j.

*
»
*
>

Unterdrückung von Lehren hat nur die
einigen und zu erbittern , d . h . sowohl die !. .
die Macht derer , die bereits an solche Lehren
zu vermehren , sagt

Hobbes , der Theoretiker des absoluten Staates .
( 1588 - 1679 ) .

( 11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unsnhnüar .

Erzählung von Marie von ßvner - ßlchenöach .

Wie ihm die Aufgabe gelang ! — Wie seine Tochter ,
und als er nach kurzem Aufenthalte Schloß Dörnach verließ ,
ihn liebte , mehr als je ! Der Starke war hülflos seinen
Leidenschaften gegenüber , gab das nicht Grund , ihn zu be¬
mitleiden ? Und wer hat seine Kämpfe gesehen ? Mit so
feinem Sinn für alles Edle begabt , was muß er leiden

unter dem Bewußtsein seiner Fehlbarkeit ! Er gehört ja nicht

zu Denen , die sich feig über ihre Mängel Hinwegtäuschen .
Dieser Selbsterkenntniß , sagte sie sich , war wohl auch seine
harte Zurückweisung Tessins entsprungen . Vielleicht fand
er — in einer Hinsicht wenigstens — zwischen Dem und

sich Aehnlichkeit . . . Er wollte seine Tochter vor den

schmerzvollen Enttäuschungen bewahren , die er ihrer Mutter
bereitet hatte .

Nach wie vor weihte Maria dieser die frömmste und ge¬
treueste Erinnerung , doch war sie in ihren Augen nicht mehr
das Opfer eines Verbrechens , sondern die Märtyrerin eines
unabwendbaren Schicksals , eine leidverklärte Heilige , vor deren
Bild sie in Andacht versank .

Allmählich kehrte ihre Heiterkeit zurück und wuchs mit
dem Gefühle zunehmender Kraft und wiedererlangter Ge¬

sundheit . Sie hatte es durchgesetzt , sie nährte ihr Kind

selbst , obwohl das jetzt „ Niemand "
mehr thut , und die

Aerzte ihr davon abgerathen . Aber sie wußte wohl , was

sie sich zutrauen durfte .
Ihr Vetter Wilhelm trug eine Bewunderung für sie zur

Schau , die sich in den ausbündigstcn Aufmerksamkeiten
äußerte . Den ganzen Winter hindurch kam er allabendlich ,
bei jedem Wetter , herübergeritten , machte Halt im Schloß¬
hofe , fragte : „ Wie geht

' s ? " und kehrte nach erhaltener
Antwort heim auf seiner kugelrunden Falbin . — Sobald
die Wege wieder fahrbar geworden , kamen , die Familien¬
diners am Sonntag von Neuem in Aufnahme .

Nach dem ersten hatte Wilhelm seinen Vetter in eine

Fensterecke gedrückt und ihm geheimnißvoll zugeflüstert :

„ Deine Frau war bisher immer wunderbar , — gemüthlich
aber ist sie erst jetzt geworden . Das macht das Kind , ja ,
mein Lieber . . . Man sagt : des Herzens Schrein — ganz
falsch , es sind Schreine . Da und dort steht einer offen von
Jugend auf . Die anderen öffnen sich nach und nach —

ich spreche nur von guten Menschen , natürlich — und den

Schlüssel zum wichtigsten bringt manchmal ein Kindlein mit ,
in seiner kleinen Hand .

"

In der That schien Maria ein ungetrübtes Glück in ihrer
Ehe gefunden zu haben . Und war sie nicht auch beneidens -

werth vor Tausenden ? Vergöttert und angebetet von einem
Manne , den sie innig werthschätzte , Mutter eines blühenden
Kindes , schön , ohne eitel , und hochbegabt , ohne ehrgeizig zu
sein , reich genug mit Glücksgütern gesegnet , um dem regsten
Wohlthätigkeitssinne Genüge thun zu können , gehörte sie zu
den Auserwählten des Schicksals . Sie selbst empfand es als
eine Pflicht , sich zu ihnen zu zählen .

Früher , als Hermann es gestatten wollte , hatte sie sich
wieder in den Hütten der Armen eingefunden , aber mahnen
und drängen mußte er , bevor sie den Entschluß faßte , die
Schwelle Wolfis nach langer Zeit von Neuem zu überschreiten .

Er war , kaum erholt von einem abermaligen heftigen
Anfall seines Leidens , dennoch aufgestanden , um sie zu
empfangen , und kam ihr einige Schritte entgegen . Ein
greisenhafter Zug bildete sich um seinen Mund , als er sie
anlächette : „ Endlich , Frau Gräfin,

"
sprach er mit schwacher

und heißerer Stimme , „ endlich ! — Sie sehen , es geht besser .
Ihr großer Arzt gießt mir nur noch beiläufig fünfhundert
Tage zu leben , aber ich beabsichtige , Ihnen länger zur Last
zu sollen , als der Gelehrte sich

' s träumen läßt . . . .
"

Hermann unterbrach ihn mit der Aufforderung , jetzt das

Bekenntniß zu thun , das er auf dem Herzen habe .

„ Aber verderben Sie mir die Freude nicht , Frau Gräfin, "

sprach Wolfi .

„ Welche Freude ? "

— „ Die , zuzuhören , wenn Sie Klavier spielen . . .
Staunen Sie nur ! Der elende Kerl , der Wolfi , hat Sinn
für Musik — besonders für diejenige , die Sie treiben .

"

Er klopfte mit der flachen Hand auf seine Brust . „ Balsam ,
Frau Gräfin . — Ich habe mich auf allerlei Umwegen in
die Nähe des Schlosses geschleppt , bis zum Gartenhaus hinter
den Fliederbüschen, , und gelauscht . . . Ja , das war Musik !
Dabei läuft es Einem kalt über den Buckel , und das ist das

Rechte . Ich hatte Ihnen so viel Leidenschaft gar nicht
zugetraut . — Sie haben es da,

" er griff ans Herz , „ und
in den Fingern , und ich hätt

' es auch gehabt , wäre gewiß
ein Künstler worden . . . Aber hat

' s denn sein dürfen ? . . .
Was , Künstler — Lump ! Eine Satzung des großen Grafen :
Aus dem Künstler wird nichts , wenn nicht der Lump in ihm
die Begeisterung dazu giebt . . . Also ich bitte um freien
Eintritt in das Gartenhaus , bitte auch den Hunden und
den Leuten aufzutragen , mich dort unbehelligt zu lassen ,
wenn ich komme , was nicht gar zu oft geschehen wird . Liber

ich darf ? — ich darf ? " wiederholte er ungeduldig .
Maria zögerte : „ Ein versteckt lauschendes Publikum ist

nicht angenehm .
"

„ Flausen ! was wissen Sie , wenn Sie spielen , von einem

Publikum .
"

Hermann legte seine Fürsprache ein , und der Wunsch
Wolfis wurde gewährt .

Von diesem Tage an verlängerte Maria ihre Besuche
bei dem Kranken . „ Ein Mensch , der sich noch Empfänglichkeit
für das Schöne erhalten hat , kann nicht ganz schlecht sein,

"

meinte sie , und betrachtete es als ihre Aufgabe , diese Seele ,
die schon so bald vor den ewigen Richter gerufen werden

sollte , zu retten . Sie hielt den CynismuS , mit dem er ihre
Vorstellungen aufnahm , für eine scheußliche Maske , und
die Einwendungen , die er ihr machte , für erbärmliche
Prahlereien .

Eines Nachmittags fand , sie ihn in großer Aufregung .
Er war mit dem Lesen eines Briefes beschäftigt und empfing
sie mit den Worten : „ Habe ich noble Korrespondenten , he ?

Sehen Sie doch die Unterschrift . "

Sie las mit peinlicher Verwunderung : „ Felix Tessin . "

Wolfi steckte den Brief ein : „ Ja,
"

sprach er nachlässig ,
„ Der antwortet Einem doch , erinnert sich doch der einstigen
Jugendfreundschaft . — Sie lächeln ungläubig ? Sie können
den Gassenkehrer nicht vergessen , der hat Ihnen einen

unauslöschlichen Eindruck gemacht . Aber dieser Episode
meines bewegten Lebens gingen andere voran . . . Ei , ei
— nun , was ist denn los ? " Er stockte .

Maria hatte eine Art , den Kopf zu heben , und Leute ,
die etwas thaten oder sagten , das ihr mißfiel , schweigend
anzusehen , die den Kecksten in Verwirrung brachte .

Wolfi erfuhr es jetzt : „ Ohne Sorge ! Wozu diesen Auf¬
wand an Würde "

spöttelte er , „ ich denke nicht daran , mich
in Details einzulafsen , ich sage nur : Wir waren befreundet .
Felix und ich studirten in Heidelberg zusammen — fragt
mich nur nicht was ? — wurden zusammen religirt . Tessin
kümmerte sich nicht um die Anzahl der Ahnen , die Einer

hatte , sondern um die der Frauenherzen , die er bezwang ,
und um die Klinge , die er führte . Die meine hat er
schätzen gelernt , bei jenem Ueberfall , den ein beleidigter Ehe¬
mann gegen ihn in Scene gesetzt . . . Ja , wir waren

Freunde ! "

„ Und Einer des Anderen werth,
"

sprach Maria und
wandte sich , um ihr Erröthen zu verbergen . Wie hatte sie
diese Worte sprechen können ? War ihre Erbitterung gegen
Tessin nicht längst überwunden ?

Sie stand auf und verließ das Zimmer .
Lisette , von welcher sie sich dieses Mal hatte begleiten

lassen , überhäufte Wolfi mit Vorwürfen .

Er aber blickte aus dem Fenster der hohen Gestalt nach ,
die langsam hinter den Bäumen des Parkes entschwand ,
und murmelte zwischen den Zähnen : „ O Majestät , meinen

letzten Lebensfunken für einen Flecken auf Deinem Hermelin ! "

IX .

Noch ein Herbst auf dem Lande , noch einmal die Weih¬

nachtszeit in Dörnach , die Gräfin Agathe bei ihren Kindern

znbrachte , im Anblick ihres Enkels schw l ^ nd . Nach dem

neuen Jahre trennte man sich . Hermann und Maria fuhren

zum Winteraufenthalte nach Wien , Gräfin Agathe kehrte
in ihre Einöde zurück , nicht ohne die jungen Leute gemahnt

zu haben , daß es auch gegen die Gesellschaft Pflichten zn
erfüllen giebt . Während des langen Wittwenstandes der

Gräfin war kein Fest gefeiert worden im alten Donrachschen

Palast , den ein prachtliebender Anherr der Gastfreiheit seiner

Nachkommen erbaut . Allabendlich nur hatte sich das schwere
Thor vor der soliden Equipage einer Familienmutter oder

dem ehrwürdigen StiftSwagen geöffnet und Glock '
zehn hinter

demselben wieder geschlossen unter den tiefen Bücklingen des

gähnenden Portiers , der nach und nach zu der Ueberzeugmig
gelangt war , der Zweck des Lebens sei auszuruhen .

Das sollte nun anders werden , viel gründlicher , anders

als die Gebieter deS Hauses beabsichtigt hatten . Ihr Vor¬

satz , sich frei zu erhalten von dem Zwange , Alles mitzn -

machen , erwies sich als unausführbar ; in kurzer Zeit waren

sie von dein Wirbel erfaßt . Die Welt sprach zu ihnen wie

zn allen ihren Kindern : Gieb Dich mir ganz , eine Halbheit
kann ich nicht brauchen . Und — Maria wenigstens — that
der Welt den Willen , und diese bereitete ihr dafür Triumphe
von berauschender , denjenigen , die sie als junges Mädchen

gefeiert hatte , sehr verschiedener Art .
Wenn sie früher die Summe dessen zog , was sie sollte ,

was von ihr verlangt wurde , so lautete das Resultat :

gefallen . Jetzt hingegen schienen alle Menschen nur einen

Wunsch , nur einen Ehrgeiz zu haben , den : ihr zu gefallen .
Ein Lächeln , ein freundliches Wort von ihr beglückte , die

geringste Bevorzugung des Einen machte hundert Neider .
Der erste Ball bei Dörnach hatte ungeteiltes - Lob ge¬

erntet , ein zweiter Enthusiasmus erregt . Nun sollte ein

dritter am vorletzten Faschingstag stattfinden .

Zu diesem eine Einladung zu erhalten , bemühte sich

Jemand , der bisher die Nähe Marios sorgfältig gemieden :

Felix Tessin . Sie war ihm Anfangs dankbar für feine

Zurückhaltung gewesen ; doch sagte sie sich endlich , daß in

derselben etwas viel auffälligeres liege als in den banalen

Huldigungen , die ihr von Jung und Alt dargebracht wurden .

Mit welchem Rechte machte er eine Ausnahme ? War

zwischen ihnen das Geringste vorgefallen , das ihm erlaubt «,
sich anders als alle Anderen gegen sie zu benehmen ?

Es freute sie fast , als sie eines Tages seine Karte fand
und ihm eine Einladung zum Ball senden konnte . Es war

Zeit , daß er seine Sonderstellung aufgab . Erst unlängst

hatte Hermann gesagt :

„ Tessin hat seine Niederlage noch nicht verschmerzt ,
er grollt

" — und als Maria ihn staunend und bestürzt an -

geblickt , ganz ruhig hinzugefügt : „ Vor jedem braven Manne ,
den Du mir vorgezogen hättest , wäre ich zurückgetreten , vor

Tessin nicht . Ich hätte ihn eher niedergeschossen , als zuge¬
geben , daß er Dich heimführt . "

Maria zwang sich mühsam eine gleichgültige Miene ab :

„ Wie — Du hast etwas entdeckt von dem mißlungenen
Versuch des Grafen Tessin , sich auf die einfachste Weise den

Einfluß meines Vaters zu sichern ? — Allen Respekt ! Außer
Dir ist dieser kleine diplomatische Fehlgriff Niemandem

aufgefallen .
"

„ So war auch ich einmal scharfsichtig, "
hatte Hermanns

Antwort gelautet . Die Liebe thut Wunder .
"

An dieses Gespräch erinnerte Maria sich oft , als die
Stunde immer näher kam , in welcher sie Tessin als Gast
in ihrem Hanse sehen sollte . Und welche Vorsätze faßte sie
nicht ! Mit welcher Unbefangenheit wollte sie ihm entgegen
treten und sogleich den kühl freundlichen Ton anstimmen ,
der von nun an zwischen ihnen herrschen sollte !

( Fortsetzung folgt .)

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

In großer Zeit .

Erinnerungen eines Berliners .

Von Zteinholü Hrtmann .

ilnb der Sieger war Napoleon — Louis Napoleon
in eigener Person ! Was man von seiner schweren Krank¬

heit erzählt hatte , war also nur ein Märchen . Gleich
Bonaparte stand er an der Spitze feiner Armeen , um sie
von Sieg zu Sieg zu führen . Es war ein Verzweiflungs¬
kampf , auf den man sich bereiten mußte , ein Kampf um

jeden Fußbreit deutscher Erde . Man war entschlossen , ihn
zu führen ; der ingrimmige Haß gegen den „ Corsen

" aber

hatte sich am Tage von Saarbrücken bis zur Siedehitze
gesteigert .

Und dann die beglückende Wendung der Dinge — in

rascher , beinahe verwirrender Folge Sieg auf Sieg !

Weißenburg und Wörth , Spichern und Colombey , Mars -
la - Tour und Gravelotte ! Jede neue Depesche vom Kriegs¬
schauplatz eine Freudenbotschaft ! Da wurde es vor dem

Königlichen Palais in Berlin nicht leer von jubelnden ,
glückberanschten Menschenmassen ; da hätte es für einen

ahnungslosen Fremden wirklich zuweilen den Anschein ge¬
winnen können , als sei er in eine Stadt gerathen , darinnen
«S zuvor vierundzwanzig Stunden lang Champagner ge¬
regnet . Alle kleinmüthigen Zweifel am Erfolg der gerechten
Sache waren vergessen . Was bedeuteten denn auch diese

Frossard und Canrobert , diese Mac Mahon und Bazaine
gegen die hehre Siegfriedsgestali unseres allgeliebten Fritz ,
gegen unfern unübertrefflichen Reiterführer Friedrich Carl ,
gegen alle die genialen Feldherren , die uns jetzt für un -

besieglich galten wie die tapferen Ritter von König Artus '

Tafelrunde ! Die Marschälle mit den klangvollen Namen
konnten den Berlinern ganz und gar nicht mehr imponiren .
Sie waren in der Vorstellung des Volkes durch ihre ver¬
lorenen Schlachten zu fratzenhaften Operetten - Generalen

geworden , mit denen der alte Moltke ganz nach seinem
Gefallen spielte . In Gassenhauern und geflügelten Witz¬
worten wurden ganze Fluchen ätzenden Spottes über sie

auSgegoffen , und die Karrikaturen der illustrirten Blätter

hatten das ihrige , sie zu ungefährlichen Nußknackern zu
stempeln .

Wenn der Krieg trotz der glorreichen deutschen Siege
noch immer nicht zu Ende war , wenn Nichts von einer

demüthigen Bitte des Geschlagenen um gnädige Friedens¬

bedingungen laut wurde , so gab es dafür bei der - Berliner

Bevölkerung nur eine einzige Erklärung und sie hieß —

Napoleon ! Der „ blutgierige Tyrann
" auf dem Kaiser¬

thron war unzweifelhaft entschlossen , den Kampf bis aufs
Messer zu führen . Wohl spottete man in den Straßen an
der Spree auch über ihn , und das schöne Napoliurnlied
des sagenhaften Füsilier Kutschke war in Aller Munde ;
aber man nannte seinen Namen doch mit ganz anderen

Empfindungen , als die seiner Marschälle und Generale .

Die endlos langen Verlustlisten , die inmitten des rauschenden

Siegesjubels so viel namenlosen Jammer in Schlösser und

Hütten trugen , sie kamen ja einzig und allein auf seine

Rechnung . Er war der verhaßte Würger , der nicht auf¬
hören konnte zu morden , obwohl er bereits geschlagen am
Boden lag . Sein trotziger Ehrgeiz war es , der diesen
aussichtslosen Krieg weiter führte ; um dieses unmenschlichen
Despoten willen mußten immer aufs Neue Tausende von
wackeren deutschen Männern ihr Blut verspritzen !

Nur aus einem solchen Vorstellungskreise heraus läßt sich
die ungeheure Wirkung verstehen , welche die Kunde von
den Ereignissen des ersten und zweiten September im ganzen
deutschen Vaterlande und vor Allem in Berlin hervorbrachte .
Daß man auf einen Schlag eine Armee von 83 000 Mann
und 5000 Offizieren gefangen genommen , daß man viele
Hunderte von Geschützen und nahezu -' 70000 Gewehre er¬
beutet hatte — es war wohl etwas Großes und Gewaltiges ,
die Krone aller bisherigen deutschen Ruhmesthaten . Aber
es war am Ende doch nicht viel mehr , als wir dem Genie

unserer Heerführer , der Tapferkeit unserer heldenmüthigen
Truppen zugetraut hatten . Es konnte neuen Jubel und
neue Begeisterung entfachen ; aber es wäre doch nimmermehr
im Stande gewesen , einen so beispiellosen Taumel , einen

für nordische Verhältnisse so ganz unerhörten Rausch zu
erzeugen , wie jene andere Kunde — die Kunde von der

Gefangennahme des dritten Napoleon . Nun erst hatte die
stolze , die herrliche Germania wirklich triumvhirt , da sie den
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„ Erzfeind
" in ihren Händen hatte ! Nun stand der Friede

vor der Thür und die Stunde des Gerichts für den blut¬

dürstigen Friedensbrecher war gekommen !

An jenem ewig denkwürdigen Tage wurde es auf gar

wundersame Weise offenbar , wie stürmischerGefühlsäußerungcn
der uüchterue Berliner in wahrhaft großen Augenblicken
fähig ist . Blitzschnell hatte die beinahe unfaßliche Nachricht

ihren Weg bis in die entlegensten Viertel gefunden , zuerst

überall mit ungläubigem Zweifel empfangen und dann —

als die offizielle Verkündung jede Ungewißheit beseitigt —

mit jauchzenden Frendenrufen begrüßt . Alle Bande der

Ordnung und der Disziplin schienen mit einem Male zerrissen .

Die Tintenfässer wurden zugeklappt , Hobel und Pfeile ,

Pfriem und Scheere flogen in die Ecke ; die Kommis liefen

aus den Comptoiren , die Schulkinder aus den Unterrichts¬

stunden , ohne erst lange bei Prinzipalen und Lehrern um

die Erlaubniß zu fragen ; innerhalb weniger Minuten füllten

sich die Straßen mit einer jubelnden , schreienden , Hüte

schwenkenden Menge .

„ Wir haben ihn ! Wir haben dcu
'
Mapolcon ! Hurrah !

Hurrah ! Hurrah ! "

Und die ungeheuren Mcnschenströme , die sich aus allen

Vierteln der Stadt hervorwälzten , sie flutheten insgesamt » !

einem einzigen Ziele entgegen . Weil der alte König nicht

da war , die Huldigung seines dankbaren Volkes entgegen¬

zunehmen , mußte die Gattin sie statt seiner empfangen . Es

bedurfte keiner Verabredung und keines Losungswortes , um

die ungezählteu Tausende nach dem Palais Unter den Linden

zu dirigiren . Sie flössen da zu einer einzigen , unabsehbaren

Masse zusammen , darinnen es für eine kurze , unvergeßliche

Zeitspanne keine Unterschiede gab zwischen Hoch und Niedrig ,

zwischen Arm und Reich ! Die heiligste aller Empfindungen

hatte von jedem dieser Herzen Besitz ergriffen , und sie hatte

urplötzlich ein Gefühl der Zusammengehörigkeit , eine

flammende Bruderliebe geschaffen , als sollte dieser gesegnete
2 . September den Beginn eines neuen , goldenen Zeitalters
bedeuten . Es gab an diesem Tage keinen Pöbel , keinen

Janhagel in Berlin . Keine Aeußerung verletzender Roheit
wurde in dem brausenden Jubel laut . Die

, Wogen der

Begeisterung hatten alles Niedrige und Gemeine hinweg¬

geschwemmt . So armselig war kein Gemüth , daß dieser

glorreiche Tag nicht noch eine reine , volltönende Saite darin

zum Erklingen gebracht hätte .
Es ist kein Märchen , wenn man sich später erzählt hat ,

daß unter dem Eindruck der Freudenbotschaft von Sedan in

den Straßen von Berlin wildfremde Männer einander in

die Arme gefallen seien und erbitterte Feinde sich die Hand

zur Versöhnung gereicht hätten . Wer damals in den Seelen

der Menschen hätte lesen können , der würde der großen
und schönen Regungen darin so viele gefunden haben , daß

alle Misanthropen und Pessimisten davor kläglich hätten zu

Schanden werden muffen . Und wer den feierlichen Moment

erlebt hat , da ein armer , barfüßiger Junge hoch oben an

dem von Kinderhänden mit Fahnen und Kränzen geschmückten
Standbild des größten Hohcnzollern auf einer jämmerlichen

Ziehharmonika die „ Wacht am Rhein
"

zu spielen begann ,

— wer es gehört hatte , wie die ganze unabsehbare Menschen¬

menge vieltauscndstimmig in die Weise einfiel , ohne daß

gereifte Männer sich der Thrünen schämten , die ihnen beim

Singen in den Bart rollten — der wird den Tag von Sedan

bis an das Ende seines Lebens nicht vergessen , denn

Schöneres und Erhebenderes hat er sicherlich nie erfahren . —

Heute wissen wir , daß die Personen und Verhältnisse

von der großen Menge damals mit naivem Unverstand be »

urtheilt wurden . Louis Napoleon war so wenig ein blut¬

dürstiger Despot , als er die Seele des Krieges gewesen

war ; seine Gefangennahme hatte darum auch den ersehnten

Frieden nicht im Gefolge , sondern sie schob ihn im Gegen -

theil nur noch weiter hinaus . Aber der 2 . September wird

dessenungeachtet für alle Zeiten der herrlichste , glorreichste
Tag der deutschen Geschichte bleiben , wäre es auch nur

deshalb , weil er wie keiner vor ihm und nach ihm die heilige

Flamme der Vaterlandsliebe in Millionen deutscher Herzen

hat emporlodern lassen . Sein Andenken bleibe gesegnet ,
und immer aufs Neue brause bei seiner Wiederkehr Geibels

Mahnruf durch die germanischen Gauen :

Nun laßt die Glocken
Von Thurm zu Thurm
Durchs Land frohlocken
Im Jubelsturm !
Des FlammenstoßeS
Geleucht facht an !
Der Herr hat Großes
An uns gethan !
Ehre fei Gott in der Höhei

In der Strafsache

MS

gegen
den Drehorgelspielcr Peter Gödecker hier , geb . den

27 . November 1845 zu Daisbach , kathol .,
wegen Beleidigung

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

6 . August 1895 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird der öffentlichen Beleidigung

des Schutzmanns Hufe dahier und der Schutz¬

mannschaft der Stadt Wiesbaden , sowie der Erregung

ruhestörenden Lärms , begangen durch eine und dieselbe
Handlung , schuldig erkannt und zu einer Haftstrafe
von einer Woche und in die Kosten des Verfahrens
verurtheflt .

Zugleich wird dem Beleidigten die Befugniß zu¬

gesprochen , die Verurtheilung innerhalb einer Frist von

10 Tagen nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils

durch einmalige Insertion der Urtheilsforniel im

hiesigen „ Tagblatt " öffentlich bekannt zu machen .

gez . Hcllbach .
Die Richtigkeit der Abschrift der lirtheilsformel wird

beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 26 . August 1895 . F307

Römer ,

_______
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts III .

Bekanntmachung .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
dem für einen Verschwender erklärten August Krämer

zu Wiesbaden Herr Landgerichtssecretär Carl Braß zu
Wiesbaden zum Vormund bestellt ist und daß Rechtsgeschäfte ,
welche das Vermögen des Entmündigten belasten , nur mit

Hessen Vormund abgeschlossen werden können . F307

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .

Königliches Amtsgericht , Abth . VI .

Bekanntmachung .

Die Obsternte auf den hiesigen Exerzierplätzen wird

nächsten Sonnabend , den 31 . August , Nachmittags
4 Uhr , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert . Die

Versteigerung beginnt auf dem großen Exerzierplätze an der

Schiersteinerstraße . F 314

Wiesbaden , den 28 . August 1895 .
I . Bataillon Füs . - Rcgts von Gcrsdorff

________________
( Hess . ) No . 80 ._____________

Seitens des Fest -Ausschusses für die Sedanfeier geht mir so -
eben eine Einladung an die Herren Stadtverordneten zur Thcrl -
nahme an den Festlichkeiten ( Schmücken der Soldatengräber und
Denkmäler , Wartthurmfest , Feldgottesdienst , Festakt am Kaiser -

Wilhelm - Denkmal , Nerobergsest , patriotisches Conccrt im Kurgarten ,
Rheinfahrt nach Rüdesheioi und Gedenkfeier am Niederwald -
Denkmal 2C.) zu , mit dem Bemerken , daß sich der Fest -Ausschuß
durch eine Betheiligung der Herren Stadtverordneten und ihrer
Gemahlinnen besonders geehrt fühlen werde .

Am Wartthurm und auf dem Neroberg werden Plätze reservirt
werden . Anmeldungen zur Theilnahme an der Rheinfahrt find bis
zum 29 . d . M . beim Vorsitzenden des Fest -Ausschuffes , Herrn
Premier -Lieutenant der Reserve , Rechtsanwalt Bojanowski , zu
bewirken , da an diesem Tage die Listen geschloffen werden müssen .

Ich beeile mich , die freundliche Einladung hiermit zur
Kenntniß der Herren Stadtverordneten zu bringen . *

Wiesbaden , den 28 . August 1895 .
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlung :

m . R . Fresenius ._______________
Fourage - Lieferung .

Die Lieferung des zur Unterhaltung des städtischen Faffelviehs
in der Zeit vom 1 . Oeiober 1895 bis 30 . September 1896 er¬
forderlichen Bedarfs an Hafer und Roggenstroh soll

Mittwoch , den 11 . September d . I . ,
Mrwtttags 11 Uhr ,

im RathhauS , Zimmer 23 , öffentlich vergeben werden . *

Im Termine werden die Lieferungsbedingungen bekannt gemacht .
Wiesbaden , den 28 . August 1895 .

Der Magistrat .

Sicher Apfelmost ,
täglich fxjsch gekeltert , bei C . A . Schmidt , Heleneustr . 2 9814

Damen - Schreibtisch für 12 Mk . zu vcrk . Weberg . 58 , P . 1

Aufforderung .

Die Gläubiger des wegen Verschwendung entmündigten

früheren Schlossers August Hraemer von hier
werden nm Abgabe ihrer Rechnnitgen an den unterzeichneten
Vormund desselben ersucht . > F 391

Wiesbaden , 27 . August 1895 .

C . Brass ,
Westendstraße 7 , 3 .

Aechter Medidn .
- Tokayer.

Der sanitäre Erfolg des Medic . - Tokayer , der ein
vollkommen reines Product der Traube bilden soll und
keine werthlose süss schmeckende Flüssigkeit ,
■wie sie massenhaft für medio . Tokayer angeboten wird ,
beruht auf dem hohen fiehalt an Phosphaten . Laut
Analyse der kaiserl . kiinigl . chemischen Wersuch -
station für Weinbau von Prof . l > r . Koesler in

Klosterneuburg -Wien hat mein Medicinal -Tokayer über 0,05
Phosphorsäure , bietet also jedem Consument die Sicherheit ,
keinen werthlosen Süsswein zu erhalten . Vorräthig in */i - Ltr .-
Flasehen ä Mk . 1 .80 . 9328

Willi « Meirnr « Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Telephon Mo . 316 .

Von jetzt ab täglich frische

ächte

Frankfurter Würstchen
zu haben bei 10130

Clin *
. Eieiper ,

_
Topfkuchen backt man mit F 432

vQ OetkeB1
’

8 Backpulver
ä 10 Pf . A . Schirg ( C . Mertz ) , Schillerplatz .

Täglich frisch geschossene

Rebhühner
versendet zu den billigsten Preisen gegen Nachnahme

Wildhandlung F1 . Pfeil ,
Naumburg a . S . E 65

Anthracitkohlen .

Infolge der vielfachen Klagen über die seither

geführten deutschen Anthracitkohlen habe ich für

Wiesbaden den Allein - Verkauf der Anthracit -

kohle von

Zeche Bonne Esperance Herstal
übernommen .

Diese Kohle ist der besten englischen Kohle

gleich , verbrennt vollständig , schlackt nicht und

hinterlässt nur reine Staubasche . Die Güte der Anthracit -

kohle von Zeche Bonne Esperance Herstal wird von

keiner anderen belgischen noch deutschen

Anthracitkohle erreicht . Für amerikanische und

sonstige Dauerbrandöfen ist die Anthracitkohle von

Zeche Bonne Esperance Herstal mit Hecht eine

wirkliche Hanerbrandkohle und wird beim

Gebrauch dieser Anthracitkohle ein öfteres Erlöschen

des Feuers vermieden .
Niemand versäume diese Kohle vor Anschaffung

des Winterbedarfs zu probiren .
Preise billigst . Probe - Centner gerne zu Diensten .

Lieferung in jedem Quantum .

Alleinverkauf und Niederlage für Wiesbaden bei :

Telephon 274 . Herostrasse 17 . Telephon 274 .

Empfehle alle anderen Hausbrandartikel

in nur la Qualitäten . 9675

möbl . Zimmer ( Parterre ) für
StUtljllrUbv «■* 12 .Mk . zu vermiethen . 5375

Wo kauft mau seine Farben ?
Oelfarben , Lackfarben , Fußboden -Lacke , Fußboden - Firniffe

Terpentinöl , Leinöl , Fußboden - Artikel , Parquetboden - Wichse ,
Bronze , Pinsel , Malutcnsilien rc . re . sicher am besten und vor -

theilhaftesten in dem „
Farben - Special - Geschäft von

August Störig & Cie . ,

______________
« . Marktstratze 6 .

_____________
Hermannstrotze 12 , 2 , ein sehr schön möbl . Zimmer mit g .

Pension an einem ob . zwei Herren zu vermiethen k 45 Mk . Best «
Empfehlung . 542S

Einige möblirte Zimmer bei einer geb . Wittwe zu vermiethen .
Näh , im Tagbl .-Verlag . 5485

Wäsche
rar Neugeborene

empfiehlt / 9692

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

FamMrn - Nachrichten .

Ans den Wiesbadener Givilftandsregistern .
Geboren . 20 . Ang . : dem Mefferschmiedgehülfen Philipp Krämer

e . T . , Auguste Luise . 21 . Aug . : dem Güterbodenarbeitcr Heinrich
Weber e. T ., Anna Agnes Hedwig ; dem Schreinergehülfen Her¬
mann Joseph Hülbusch e. Adelgunde Gertrud . 22 . Aug . :
dem Schreinergehülfen Jakob Schneider e. S ., Erich August
Friedrich ; dem Schuhuiachergehülfen Karl Schnell e. T . , Elisa¬
beth ; dem Tüncher Christian Maurer e. S ., Walter ; dem Flaschen¬
bierhändler Louis Sauer e. S . , Karl ; dem Schuhmacher Heinrich
Beilsteiu e. T . , Elisabeth . 23 . Aug . : dem Badmeister Eduard
Winnefeld e. S ., Wilhelm Ewald ; dem Schmicdegehülfeu August
Stafforst e. T . , Martha Hilda . 24 . Aug . : dem Maurergehülfen
Anton Heid e . T . , Jakobine Henriette ; dem Mineralwaffer -
Fabrikantcn Sal . Franze . T ., Johanna Franziska ; dem Maurer -

gehülsen Ernst Martin e. T ., Johanna Lina Elise Christiane ;
dem Vorarbeiter Karl Laux e. T ., Wilhelmine Karoline ; dem
Steinhauergehülfen Friedrich Lehna e. S ., Heinrich Ernst .
26 . Aug . : dem Schlossergehülfen Friedrich Schmidt e. S .,
Friedrich Johann ; dem Taglöhner Kaspar Wiffert e. S . , Wil¬
helm . 28 . Aug . : dem Hotelbesitzer August Bücher e. S ., Fritz
Georg August .

Anfgeboten . Schuhmachergehülfe Johann Friedrich Kahlert hier
mit Karoline Margarethe Faust hier . Kaufmann Gustav Adria »
Emil Friedberg zü Mainz mit Ottilie Ullmann hier . Schutz¬
mann Rudolf Wilhelm Schäffer hier mit Anna Luise Henriette
Klärner hier . Kellner Ehler Heinrich Meyer hier mit Margarethe
Katharine Buff hier . Glaser Heinrich Weinheimer zu Neunkirchen ,
Kreis Ottweiler , mit Margarethe Königstein hier . Vcrw . Herren -

fchncider Friedrich Leininger hier mit Margarethe Friedrich hier ,
vorher zu Darmstadt .

Gestorben . 26 . Aug . : Wilhelm , S . des Buchdruckergehülsen Wil¬
helm Reusch , 2 I . 5 M . ; Margarethe , T . des ConeertmeisterS
Wilhelm Seibert , 7 M . 16 T . ; Ernestine Ida , geb . Hönick ,
Wittwe des Rentners ErnstHönick , 48J . 10 M . 22T . 27 . Aug . :
Marie Karoline Franziska Hubertine , geb . de Berghes , Ehefrau
des pract . Arztes Sauitätsrath Dr . med . Ludwig Wilhelmi ,
52 I . 7 M . 13 T . ; Schreiner Johann Adam Keller , 62 1 . 8 M .
21 T - ; Johanna Karoline Katharine , T . des Maurergehülfen
August Schmidt , 4 M . 26 T . ; Wilhelmine , geb . Terchall , Wittwe
des Pfarrers Karl Kurz , 77 I . 9 M . 7 T . ; Dienstinagd Mar¬
garethe Rosenstock , 20 I . 5 M . 19 T . 28 . Aug . : Johanna
Katharine Luise , T . des TaglöhnerS Friedrich Benkenstein , 6 M .
11 T - ; Rentner Theodor Baum , 72 I . 7 M . 1 T . ; Taglöhner
Johann Kaspar Prcchtlein , 42 I . 13 T .

Aus ansrviirtigen Zeitungen und « ach direkten
Mittheiiungen .

(Farnilierr -Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direkt mitgeiheilt ,
werden hierunter kostenfrei veröffentlicht.)

Geboren . . Ein Sohn : Herrn Bergingenieur Leonhardt , Chemnitz .
— Eine ^Tochter : Herrn Hauptmann Franz Heinemann , Gum¬
binnen . Herrn Amtsrichter Paul Bach , Mittenwalde . Herrn
2ieut . Friedrich Mathaus , Mühlhausen i . E .

Verlobt . Früul . Laura Heye mit Herrn Preut .-Lieut . Fritz
Stielow , Gr . Lobke — Hildesheim . Fräul . Anna Styller mit
Herrn Oberapotheker Josef Gersch - Breslau — Ziegenhals .

Verehelicht . Herr Regierungsratlr ' Rauffmann mit Fräulein
Stephanie von Doetinchem de Rande , Berlin .

Gestorben . Herr Legat .- Rath z. D . Graf Kurt v . Seckendorff ,
Charlottenburg . Herr Dr . phil . Franz Harnoth , Friüwrsdorf .
Herr Superintendent a . D . Rud . Andris , Pr . Stargard . —

grau Hauptmann Eliie v . Dassel , geb . Hahn , Lüneburg . Frau
ber -RegierungSrath Fanny Schaller , geb . Schmetterer , München .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. SchelleBberg
’
sche Hot-BüchdrBckerei

Kontor : Langgasse 37«Erdgeschoss .

W

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trav .er - Anzeigen
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